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Zur Kriegslage.
^on unserer Berliner Redaktion .)

Vorbemerkung:  Unsere Berliner Redak¬
tion sclfteibt uns unter dem 19. August: Nach¬
stehender Artikel soll der erste einer Reihe
regelmäßige r Berichte  sein . Für die
dortige militärische Zensur bemerken wir im
voraus. daß er geschrieben ist auf besonde¬
ren Wunsch des Großen General-
stabs (Major Nicolai  und Oberst von
We t s c) auf Grund von Informationen, die die
beiden Herren heute im RcichSia-g einer Vcr-
sammlung von Pressevertretern gegeben haben

L"cc {nr? rte 3^ a fl,e' soweit man überhaupt heute von
' idil? "" .Kreits sprechen kann, wird in maßgcben-

"arischen Kreisen durchaus günstig he-

ist bisher erreicht?
i*r

"solchett"

ai

"fälr ^ ^ ^ "Eetbü russischen Kavallerie-
?!», " o die unmittelbar nach der Kriegserklärung,
%t den russischen Drohungen und den franzö-
^dosfnungen glauben wollte, beginnen, bis weit
Ütfj ere  unseres Landes führen, unsere Grenz-

dounruhigcn , die Eisenbahnverbindungen
irikko sZ°" . und unseren Aufmarsch, ja, wenn möglich,

obllmachung in jenen Distrikten stören soll-
^k>aw" usgebliebcn . Der Versuch  dazu ist
;V |,„ ;n gemacht worden, aber, wie man wohl
"»l! unzureichenden Mitteln , und
% Mt, schon wenige Kilometer  diesseits der

ftofr,? er 0tt unter empfindlichen Verlusten
'!>, f on, zurückgcwiesen worden, zum Teil von der

tapferen, ostpreußischen Landwehr (so hieß
vor einigen Tagen in der NstT.-L .-Meldung;'s . — o '-»* ^ v.4- ' ' . ^ i.c.tuuuy j

!% ) \ aße’: doch Wahrscheinlich der Landsturm
IWtpw% ■t° ihren R u h m von ehedem schon in
An des Krieges hat wivder aussrischen
stich Insbesondere ist der Angriff überall  da,
^ ' größere Massen zeigten, vollständig zu-
^ „ ungebrochen.  An keiner Stelle ist es ge-mr :« L^ t u uj ni . uji  reiner Steile tjt er
^ii/ ^ ^ ron Grenzs  chu tz zu durchbrechen,
lj/w gescheitert  sind die Versuche, mit

« ' - Land geworfenen Spionen,  sowie mit'" W o «moorjenen üpionen,  sowie mt:
u ö äeu Q en und Luftschiffen  UN

^i,nnbahnen , unsere Brücken, wichtige Baulichmiauen , loiairige xjamtet )“
i \ • 2 « zerstören und bannt unsere militärischen
^rgt„ 7,ugen zu hindern . Auch diese Versuche waren

Hif r 1T1 d o nr p angekündigt  worden . In
le» '15? nur in  ganz geringem Umfang unter

.worden , allenthalben aber an
'Hhstt brr Truppen , Beamten

mißglückt.

der
und

a ch'
Ein-

^h ?̂ ite und größte Erfolg , den wir zu verzeich¬
nen' ^ die Eroberung von Lüttich,  deren
»st» d e n t l l che Bedeutung  wahrscheinlich
Ho 1er  Wateren Phase des Kampfes auch der All
.'bbffJ deutlich erkennbar werdenjcou " ““ “ “ M L'ucnuiHit weroen wird. Der

ans Lüttich, denn um einen solchen
pti„ * Uw' hat schwere Opfer gefordert. Aber sie

meinem Verhältnis zu dem Erfolg  und ins-
(Hb ÖQrf nicht vergessen werden, daß sie ver-

i- Hhw? e-nns  lind im Vergleich zu den Opfern , die
t A lfc  eine Belag  c r n n g, allein an Krank-
1 niliih abgesehen von der dadurch verursachten

unseres weiteres Vorgehens, hätte mit
Hte ' a Luisen.
W on Mobilmachung, die nunmehr beendet  ist,
'>,% „O<!NIo h li e j e d e S t ö r u n g im I n n e r n

her geradezu glänzend  verlaufen.£ lUh 1 ‘ ,U IJCL yt -L'UUUftU IJ Ul U (j i II

' «HZ ® auch nur die geringste Stockung
A-ien gewesen, und ebenso vollzieht sich unser

buchstäblich „w i e
o Stockung , sa

^ V 'Ü
i Li-' "
2 ? " rLenau  uach dem bereits im Frieden vom

^' " r̂alstab ausgestellten Plan . Für die ll n-
äH ) ’s. 'Uit der das gesanite Vaterland der Ent-
^aHio ^ uge zu- und entgegensieht, mag bisher
Mi." Q,,ä äeschehen sein. Vom militärischen Stand-

viel , ist alles geschehen , was
konnte,  und das deutsche Volk kann

“ L und mit Zuversicht  schon auf diese
- a g e des gewaltigen Völker-

I'-Hen, das nun anhebt.

Die Haltung Italiens.
O Berlin, 11. August.

r opr:^  unserem „Verbündeten " am Tiber steht,
! il1 kchHiuk man endlich Klarheit durch einen un-
i: Tkenswerten Brief des röinischen Korre-
‘ m ''Kreuzzeitung ", von dem uns

'iHh -H daß er besondere Beziehungen zu nn-
'Hgev hat . An Deutlichkeit lassen seine

"en, zu wünschen übrig . Wir erfahren
Artikel, daß die finanziellen Ver-

am Schnürchen ",
ohne jede Rück-

' 1
*

!

haltnisse  Italiens mißlich  sind , -daß nach dem
v bv o l u t i o n ä r e n Putsch  in der Romagna und
den Marken völlige Ruhe noch nicht etngeireten sei, daß
die Regierung mit der Unsicherheit der Eisen-
b a h n e r rechnen nmß. Wir erfahren weiter, daß die
Besorgnis der Regierung wegen der demokratisch-
republikanischen Propaganda  groß ist. Da-
zu koniint, daß Italien noch beinahe 6O OOO Mann in
Libyen  stehen hat, deren Verproviantierung
bis vor ein paar Tagen noch völlig unzulänglich war
und die im Falle des sofortigen Eingreifens ' Italiens
m den Krieg möglicherweise voni Mutterlande auf
einige Zeit a b g e schn i t t e n sein würden. Sodann
wird berichtet, daß die Getreideernte unzu¬
länglich  war . Weiter heißt es, daß die Wirkung der
jahrelangen französisch - russischen
Pr e s se b ea r b e i t u n g ins grelle Tageslicht tritt.
Ein Netz von Berichterstattern, die sür Frankreich
und Rußland eingenommen sind, sorgt sür die Spei¬
sung der italienischen Presse mit d r e i b u n d f e i rt d-
I i cf>e n Nachrichten. Das sind freilich sehr u n a n-
g e n e h ni e Enthüllungen . Es gibt ja auch Zeitun¬
gen, die schwere Anklagen gegen die Regierung wegen
ihrer Zauderpolitik erheben, darunter sogar der offi¬
ziöse „Popolo romano" selber, in dem man lesen konnte:
„Wir geben zu, daß Italien große Opfer hätte brin-
gen müssen, aber der moralische Nachteil , ein-
ge gange neu Verpflichtungen untreu ge¬
worden zu sein,  muß unabwend-barerweise die
allerschwersten Folgen nacĥ sich ziehen."

So also sieht es in Italien aus ! Es ginge noch an,
imd wir könnten uns ganz gut damit abfinden und
oinrichten, wenn der Apeninnenstaat wirklich seine
N c u t r a 11 t ä t wahrte , aber das Gespenst der Befürch-
tnng , daß Italien sich auch anders entscheiden könnte,
und zwar gegen uns und Österreich, will sich nicht ver-
scheuchen lassen. Die Befürchtung hat vor allem mora¬
lische Gründe . Denn wenn das möglich wäre, wovon
wir alle,hoffen, daß es nicht kommen wird , -dann dürfte
man nicht mehr ^von v 'unischer  Untreue sprechen,
sondern dann müßte fiir Ca'rthago Rom gesetzt wer¬
den. Hildes die^ Scheußlichkeit  wäre so groß,
daß man sich beinahe schämt, von ihr auch nur e r-
w a g u n g s w c i s e zu sprechen.

Erleichterungen im Eisenbahnverkehr.
c> .,H ' ^ Berlin, 12. Aug. Dank der ausgczcichncten
1-cistungen der deutschen Eisenbahnen hat cs sich ermöglichen
.asten, ,eht schon erhebliche Erleichterungen fiir den öffent¬
lichen Verkehr anzuordnen. In welchem Umfang dieses in
den einzelnen Direktionsv'ezirkcn und auf den einzelnen
Strecken geschieht, wird von der Bahnberwaltung mitgctciltwerden.

Das Gebaren der Franzosen im Obcrclsnh. — Die elsaß-
lothr,»gischen Freiwilligen für die deutsche Armee.
^ Straßbnrg, 18. Äug. (Eig. Drahtbericht) Aus dem

- 'bereljas; mehren sich die Nachrichten, wonach die Franzosen
die cl,aß-lothringische Bebölkerung brutal  behandelt und
einen wahren Vandalismus entfaltet  haben. In
crsreulichem Gegensatz dazu steht die Behandlung franzö-

Kriegsgefangener  durch deutsche Truppen
r ^ deutsche Bevölkerung. Die hier eingetroffencn fran¬

zösischen Gefangenen wurden gastlich bewirtet. Die Aus¬
rüstung der Franzosen war hö ch st mangelhaft.  Die
Patronentaschen fehlen größtenteils, so daß die Soldaten die
Patronenkasten mit Schnüren um den Leib banden.

Auch über Forbach  in Lothringen warf ein französischer
Flreger P roklamationen  an die Elsaß-Lothringer herab,
worin die Bevölkerung aufgefordert wurde, in die franzö¬
sische Armee  einzutreten . Die beste Antwort darauf ist
der Eintritt von 15 0 000 freiwilliger Elsaß-Lothringern in
die den t sche Ar m e e.

Schicksal der deutschen Fremdenlegionäre.
^'7̂ '. 12. Aug. Von allen Seiten drängen sic

die iwafsenpähigenDeutjchen zu den Fahnen, um das bedroht
Daterland z-u schützen. Auch die, die bisher im Ausland
lebten, eucn zuvück, um jener höchsten Ghrenpflicht zu gc
nügen. ist kein Wunder, wenn Heimatsgefühl und Vater
landsliebe mit elementarer Kraft auch in den Herzen dere
erwachen, rie einst in leichtfertiger Verblendun-
odcr all!-, „l b en t eu r er In st in die französische Fremden
legion eingetreten sind und nun in den Reihen unj-erer er
batte rtsten Feinde  stehen niüssen. Wenn wir uns ii
die ^ age di-s>er Unglücklichen hineindenken, so müssen wi
sagen, daß ste für ihre Verfehlungen mit grausame
Harte  bestraft worden sind. Wir hoffen deshalb, daß jede
von ihnen, dem cs glücken sollte, aus dem feindlichen Lage'
zu en tkommen  und 'seine Kraft noch in letzter Stunde ir
den dienst ces eigenen Vaterlandes zu stellen, mit Bestimmt
heit ans den Erlaß der verwirkten Strafe rech
HrHnn Abch unteren Erkundigungen an maßgebende:
Stell -, i.jt dl-eje Hosfnung auch'durchaus begründet.
Der bekannte Flieger Hcllniund Hirtk, auf dem Kriegsschanplab

irr H - " ' 13 'H (E>g. Drahtbericht) Der bekannt,
r il ' i ? Hellmund Hirth,  über den bekanntlick

allerlei Gerüchte un Umlauf waren, befindet sich seit Veginr

platz mit lLffizicrsrang  auf dem Kriegsschan-
Erschießung russischer Spione in Danzig.

□ Danzig, 13. Aug. (Eig. Drahtbericht) Das Garnison,
kommanro Danzig teilt mit, daß während der letzten Nächte
mehrere russische Spione in Haft genommen worden seien,
die sich auf den Dächern an die An schl n ß l e i t u n g e n
nach dem Vezirkskommandound dem Garnisonkommando
eingeschaltet hatten. Die Spione wurden kriegsgerichtlich
zum Tode verurteilt und erschossen.
Ein Telegramm des Kaisers an den Großherzog von Baden.

W. T.-B. Karlsruhe, 13. Ang. Der Großherzog  hat
von Kaiser Wrlhelin folgendes Tolegpamm erhalten: Dank-
bar unlserpm Gott für deii ersten Sieg fpüe-che ich dir meinen
Dank-aus sür die Tapferkeit deiner L-a n d es ki n d e r. Goft
helfe weiter.

Der Fürst und die Prinzen zur Lippe im Feld.
llä. Detmold, 12. Aug. Ter regierende Fürst Leopold zur

Lippe, Chef des 3. Bataillons des Infanterie -Regiments 53,
^eglbt sich in den nächsten Tagen -i-n Begleitung fein-es Bru¬
ders, des Prinzen Bernhard zur Lippe, zu den Truppen ins
Felid. Der jüngere Bruder dcs Fürsten-, Prinz Julius zur
Lippe, geht als Delegierter des Johanniterordens zur Armee.
In der Front  kämpfen Prinz Frickdrich Wilhelm als Regt-
mentskommandeur, dessen Söhne wie auch die Söhne dcS
Prinzen Slndoilf zur Lippe.

60 000 Freiwillige im Bereiche dcs 4. Armeekorps.
Hatte, 10. Aug. Im Bereiche des 4. Armeekorps hatten

sich bis Samstag 60 000 Kriegsfreiwillige zum Eintritt in das
Heer gemeldet.

Frhr. b. Schocn als Kriegsfreiwilliger.
Der bisherige deutsche Botschafter in Paris , Frh^

v. Echoen,  hat sich zur militärischen Dienstleistung gemeldet,
Er hat den Rang eines O b er sten und ist 63 Jahre alt.
Den künftigen neuen Rittern des Eisernen Rreuzes

Das „Militär - Wochenblatt"  schreibt: Den künf¬
tigen Rittern des Eisernen Kreuzes rufen wir alten ein herz¬
liches Willkommen zu. Unsere Reihen sind schon stark gelich¬
tet. Wir bedürfen zahlreichen Nachschubs, damit das Eiserne
Kreuz auch für künftige Geschlechter bleibe, was für Euch bis-
tper se'n Anblick gewesen und nun die Hoffnung, es zu erwer¬
ben, ist: ein mächtiger Antrieb zum Wetteifer in selbstverleug-
nender Hingabe an König und Paterlaiid, ein Hebel der
Willenskraft, die freudig ihr Alles einsetzt für die Ehre, im
Angesicht des Feindes ein Sporn zu frischer, niutiger Tat.
Seid uns gegrüßt alle, die Ihr aus dem jetzt beginnenden
blutigen Ringen geschmückt mit dem Eisernen Kreuz heim¬
kehret! Und Ehre deren, die mit berechtigtem Anspruch aus
das Kreuz den Heldentod starben!
Einer der ältesten Ritter des Eisernen Kreuzes im Namen aller.

SU den Kremdencrnsweisungen aus Krankreich.
Bösartige Täuschung der Ausländer durch den „Tcmps".

Wie uns aus Paris auf indirektem Weg geschr-ieben wird,
hat das leitende französische Blatt „L e T em p s" am 31. Juli
erklärt, daß es sowohl vom Minister des Innern als vom
Polizeipräsidium ersucht worden sei, die Meldungen  ver¬
schiedener̂Pariser Blätter zu dementieren,  welche eine
Au s we i su n g der Deutschen und Osterreich-Ungarner aus
Paris in Aussicht gestellt hätten. An allem diesen sei nichts
Wahres und eine Ausweisung überhaupt nicht beabsichtigt.
Am 1. August erfolgte -dann die Ausweisung. Mit welcher
Härte und Grausamkeit sie ausgeführt wurde, ist ja bekannt.
Man wird unwillkürlich auf den Gedanken gebracht, daß die
erwähnte Äußerung des „Temps" lediglich den Zweck gehabt
hat, die Fremden in Paris in Sicherheit zu wiegen,
so daß sie keine Vorbereitungenfür die Abreise vornehmen
unv dadurch auch wirtschaftlich noch schwerer ge¬
schädigt  würden, als es ohne dies der Fall gewesen wäre.
Hoffentlich wird den deutschen Mächten noch Gelegenheit ge¬
boten werben, auch diesen Vorgang wie so viele andere ähn¬
liche aufznklärcn und entsprechend zu sühnen.

Ein Rngxiff der Engländer auf den ^ afen
von Daressalam.

W-  T .-B. Berlin, 1.2. Aug. Englische Zeitungen bringe,»
die Nachricht, daß der Hafen von Daressalam von den Eng¬
ländern angegriffen und der dorftge Funkenturm  von
ihnen zerstört worden sei.

Zur Besitznahme Lomes durch die Engländer.
Berlin, 10. ?lug. Zu der englischen Besetzung des nnibe-

festigten Hasenplatzes Lome, der Hauptstadt unserer west-
afrikanischen Kolonie Togo, ist folgendes von Interesse: Lome
ist Zoll-, Post- und Telegraphenstation, Dam-pfer-anlegeplatz
der Woermann-Linie und Ausgangspunktder großen Kar-a-
wanenstmtze. Togo war jene Kolonie, die bei den lanUnierigcn
Kiderlenschen Marokko-Verhandlungen von 1911 eine Zeitlang
Äs Tauschobjekt in Betracht gekommen ist. Togo gehört zu
unserem ältesten Kolonialbesitz. Vor genau 30 Jahren, am
5. Juli 1884, -ist sie van dem Generailkonsnl Dr. Nachligal als
deutsches Schutzgebiet erklärt worden. Sie ist die kleinste
unserer .ssolonien, etwa so groß wie Bayern, aber sie gehört zu
den hoffnungsvollsten. Erfolgreiche Versuche in Banmwoll-
knlturen und ni-cht un,bedeutende Erzlagerstätten, neben einer
nicht unerheblichen Ausfuhr von Ölfrüchten, Kautschuk und
Kakao (Gesamüvert der Ausfuhr 1913 etwa 10 Millionen
Mark) machen den Wert Togos aus. Die eircheimis-cbe Be-
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büffeniTtc; beträgt eine Million , die Zahl der Deutschen
etwa  4 0 0. über das endgültige Schicksal Togos und der
übrigen Kolonien entscheidet freilich, wie schon wiederholt be¬
merkt, nicht der jetzige englische Handstreich, sondern die euro¬
päische Lage am Ende des Weltkrieges. Deutsche Siege in
Europa werden auch über die künsftge Verteilung der Erde
entscheiden.

Die Bedeutung unserer Flotte.
Ein Aufruf des Dcutsch-Östcrrcichisch-Ungarischen Wirt-
schaftSvcrbands. — Gcyeimrat Dr . Paaschc über die Lage.

In der soeben erschienenen Nr. 3 der „Korrespondenz" des
Deutsch-Österreichisch-Ungarischen Wirtschaftsverbands schreibt
dessen Präsident Geheimer Regierungsrat Dr . Paasche,
I . Vizepräsident des Reichstags, über die gegenwärtige Lage:
„Zur Förderung der gegenseitigen wirtschaftlichen Beziehungen
der beiden politisch engverbündeten Länder Deutschland und
Österreich-Ungarn haben wir vor ca. % Jahren unseren Wirt¬
schaftsverband gegründet. In schwerster Zeit hat sich die Bünd-
nistreue bewährt. Schulter an Schulter stehen wir im Kampf
mit Englands Seemacht, mit Rußland , Frankreich, Belgien
und Serbien . Die Zahl der Feinde darf uns nicht schrecken.
Was Intelligenz , treue , zielbcwutzte Arbeit, weitschauende
Leitung , Vertrauen zur Organisation und Führung , was auf¬
opferungsvolle Begeisterung des ganzen Volkes auch gegen
einen numerisch überlegenen Gegner zu leisten vermögen,
werden die nächsten Wochen und Tage zeigen. Ich habe das
volle Vertrauen und glaube auf Grund her mir zugäng¬
lichen Informationen ein Recht zu haben,  es
auszusprechen, daß wir uns nicht zu fürchten
brauchen.  Glänzend , über alle Erwartungen glänzend, hat
sich bei uns und in Österreich-Ungarn die Mobilisierung
unserer Armeen und Flotten vollzogen.  Nirgends Ver¬
spätungen, alles bereit ; alles klappt. In wenigen Stunden
sind ganze Kavallerie -Regimenter mobilisiert und 8 Stunden
nach der Mobilmachungsorder an die Grenze abgerückt. Un¬
sere Flotte steht klar zum Gefecht , der
Nordostseekanal  mit seinen gewaltigen Schleusentoren
vor wenigen Wochen fertiggestellt. Helgoland  mit seinen
schweren Panzertürmen eine uneinnehmbare Festung, der
Unterseeboot - und Torpedoboothafen  ist gerade
fertig geworden. Die b e st e n Torpedoboote der Welt mit
einer todesmutigen , schneidigen Besatzung,
eine unerwartet große Zahl leistungsfähiger , für lange See¬
fahrt gerüstete Unterseeboote  werden unter dem
Schutz der Panzer türme  der roten Felseninsel ihren
Platz behaupten. Furchtbare Minensperren  decken
die Küsten, so weit die Kanonen von Helgoland und
Borkum  nicht reichen. Mit diesem Stützpunkt wird unsere
vortreffliche Flotte auch dem numerisch überlegenen
Gegner ein gefährlicher Feind  sein . Unsere Aus¬
rüstung zu Wasser, zu Lande und in den Lüften , unsere
Waffen und technischen Einrichtungen sind denen unserer Geg¬
ner überlegen. Wozu also mutlos sein? — Wir hoffen, daß
nicht allzu lange Zeit vergehen wird und unser Verband wird
nach ehrenvollem Frieden um so mehr imstande sein, unserem
Ziel wirtschaftlicher Annüheru .ng und gegen¬
seitiger Förderung  um so schneller nahezukommen."

Die deutschen Handelsschiffe.
Hst. Hamburg , 13. Aug. Der Verein Hamburger Reeder

läßt durch den Vorsitzenden seines VerwaltmngsratS , General¬
direktor Ballin , anläßlich der Meldungen , daß vereinzelte
deutsche Handelsschiffe von englischen Kriegsschiffen aufge¬
bracht worden seien, erklären, daß sämtliche deutschen Handels¬
schiffe, die zur Umwandlung in K r i e g S sichi f f e in Betracht
kommen, sich in Sicherheit befinden, und daß ferner die in
überseeischer Fahrt befindlichen Handelsschiffe nach dem Aus¬
bruch des Krieges ihren Aufenthalt in neutralen Häfen nicht
mehr verändert habe», so daß auch diese außer Gefahr sein
dürften.

Von der Arbeitsnachwciszrntratc dcS Hanfabundrs.
Auf den vom Hansäbund erlassenen A n'f rufzurMel-

d u n g v o n E r n t e a r b e i t e r n haben sich bei der Zentrale
desselben ca. 9000 Personen auS allen Schichten der Bevölke¬
rung gemeldet. Außerdem sind aüch bei den Zweigstellen Mel¬
dungen eingegangen. Der Zentralarbeitsnachweis Berlm,
Gormannftraße 13. gibt bekannt, daß Montag , Dienstag und
Mittwoch je zwei Extrazüge mit Erntearbeitern nach Ost- und

iuucboii. *— Äve Öctiu Ĵ ötifctbuirb 6in-
gegangenen Meldungen für kaufmännische und
Bureaudienste  werden gleichfalE den betreffenden
Stellen , von denen Aufrufe erlassen worden sind, zur Ver¬
fügung gestellt werden. So weit Arbeitskräfte dieser Art beim

Kyffhäuserspulr
in der Nacht zum 2. August. \

Den Sagcnberg deckt tiefste Nacht,
Es rauscht im Eichengrunde,
Von fernem Kirchlein schlägt cs sacht:
Das ist die Geisterstunde. ^ ■ V
Da raunt cs hoch am alten Turm , f
Es pfeift um des Denkmals Zinnen.
Dann ist's, als brach ein Wcttersturm
Aus Zauberhöhlcn drinnen.
Die Felsen erbeben, sie bersten entzwei,
Im Dunkel ein ängstliches Rabengeschrm.

Da wandelt aus finsterem Felscntor
Ein lichter Schatten zu Berge
Und schreitet zum Hochbild des Denkmals empor.
ES duckt sich das Höhlengezwerge.
Der Kaiser Friedrich, der Staufenheld,
Entsteigt dem Zauberschlosse,
Hat sich dem Zollern zugesellt, _
Dem Zollern auf ehernem Rosse.
Und die Kaiser reichen sich stumm die Hand.
Im tiefsten Dunkel schlummert das Land.

Da ist's, als bäume das eherne Pferd,
ES zittern des Berges Festen,
Und jeder der Kaiser erhebt sein Schwert,
Schwingt 's drohend gen Osten und Westen.
Ein Stürm beugt die Wipfel des Eichenhains,
Ein Toben, ein Krachen und Sausen.
Da schlägt von ferne die Turmuhr eins,
Fernher von Frankenhausen.
Und schweigend liegt wieder im nächtlichen Grau
Der Sagenbcrg in der goldenen Au.

Walther Schulte vom Brühl.

Wieslmdrnev Tagblatt.
Hansabund angefordert werden, werden dieselben direkt nach
Maßgabe der Meldungen überwiesen.

Baden-Baden als Zwangsaufcnthalt von Ausländern.
Baden-Baden, 11. Aug. Wie das großherzoglich badische

Bezirksamt in Baden-Baden bekannt gibt, ist aus militärischen
Gründen einer großen Zahl von Russen , Franzosen
und anderen Ausländern , die sich bei Ausbruch des Krieges
dort und in anderen badischen Orten befanden, die Stadt
Baden als Aufenthaltsort angewiesen worden, wo sie bis auf
weiteres unter der strengen Aufsicht, aber auch unter dem
Schutz der Behörden zu verbleiben haben.

Noch ein russisches Gcldautomobil festgcnommcn.
München, 10. Aug. Die „Leipz. N. N." melden aus

München: Nahe der böhmischen Grenze wurde ein von
Schwarzbach kommendes, amtlich avisiertes,  ge¬
panzertes russisches Automobil an der Brücke über die
Moldau bei Schwarzheit durch Sperrketten  aufgehalten.
Die Insassen wurden durch den Anprall aus dem Wagen ge¬
schleudert und dann festgenommen. Das Automobil führte
eine große Summe russischen Geldes mit sich.

Die ersten Kosakcnpfcrde in Berlin.
M . Berlin , 12. Aug. „Kosakcnpffevde zu s-ehen, Eintritt

10 Pfennig ", war mit Kreide an einem Wagen geschrieben,
der gestern mit einem Psevdetransport durch Berlin kam.^ Es
handelte sich dabei um die ersten Kosakenstferde. Die typischen
kleinen Halbblütler mit dein russischen Gestütsbrande über
den Schultern standen furchtsam zwischen großen knochigen
ostpveuß-ischeu Genossen.

Die Liebestätigkeit.
+ Berlin , 13. Aug. Der Vorstand des „R e i chs v e r -

bands deutscher Zollaufseher, -Assistenten und
-Sekretäre , E. V.", Sitz Altona, 14 000 Mitglieder , überreichte
der Kaiserin 3000 M., das ist ein Drittel seines vorhandenen
Verbandsvermögens , als Kriegs spende  zur freien Ver¬
fügung für Liebestätigkeit an Verwundete . Vom Vorstand
des Reichsverbands wurde ferner eine weitere Hilfsaktion für
die Hinterbliebenen gefallener Mitglieder des Verbands ins
Auge gefaßt, denn von den Zollaufschern, Zollassistenten und
Zoll-ekretären sind über die Hälfte  der 14 000 Mitglieder
des Reichsvcrbands noch f r e i w i l l i g mit ins Feld gezogen
so weit sie nicht schon auf der Grenzwacht im Osten und
Westen den schweren Anprall der feindlichen Truppen mit ab¬
zuwehren hatten . Seinen alten Traditionen getreu wird das
„Grüne Armeekorps", Deutschlands Zöllner , auch ferner treue
Wacht an unseren Grenzen haben.
Eine Millionenstiftung der christlichen Gewerkschaften für die

Kricgsfnrsorge.
W. T.-B. Kol», 12. Aug. Die Vorstände der.Christlichen

Gewerkschaften haben beschlossen, -aus deren Vermögensibcstand
4 bis 5 Millionen Mark den HinieMickbenen her Kriegsteil¬
nehmer und sonstigen durch den Krieg Geschädigten guzuwen-
den. Mehrere Verbände zahlen zu den staatlichen und kom¬
munalen Unterstützungen monatlich noch 12 bis 15 Mark Zu-
-schutz. Andere gewähren , obwohl die Mitgliedschaft für die
Kriegsteilnehmer ruht , an die Hinterbliebenen der im Felde
Gefallenen Sterbegeld , eine einmalige Witwen- und Waisen-
unierstützung o>der dergleichen. An einzelnen Orten werden
Fürsorge - und Beratungsstellen zur Erteilung von Auskünf¬
ten, Anfertigung von Eingaben usw. errichtet. Die nicht am
Kriege teilnchmeNden Gewerkschaftsbeamten verzichten je nach
ihrem Familienstand -auf 25 Ibis 40 Prozent ihres Gehaltes.

Drei Millionen von Bremen.
Ud . Bremen , 13. Aug. Nach einer Ansprache des Bür¬

germeisters Stadtländer und des Präsidenten Ouidde nahm
die Bürgerschaft einstimmig eine Senatsvorlage an, die drei
Millionen Mark für Hilfszweckebereitstellt.

Maßnahmen gegen die Lebensmittelverteuerung in
Charlottcnburg.

W. T.-B- Berlin, 13. Aug. In -der Gharloiltenburgcr
Stadtverordnetenversammlung wurde gestern eine Mil¬
lion  bewilligt zur Durchführung von Maßnahmen der
LebenSnnttelvcvscaigung zwecks Steuerung einer Lebens-
mittelverteiu-evung.

Die Berliner Hochbahn und ihre Angestellten.
hd . Berlin , 10. Aug. Die Hochbähngesellschaftwird bis

auf weiteres den Familien der am Feldzug teilnehmenden
Angestellten ihres Betriebes Beihilfen in lder Weise g-c,währen,
daß sie -den Ehefrauen eine monatliche Unterstützung von
25 M. und für jedes Kinld unter 15 Jahren weitere 5 M., ins¬
gesamt bis zu 50 M., zahlt. Soweit Ehefrauen im Betriebs-

. Ueldl"̂
oird mit Bezug auf die gestrrg ^ fri
om Kriegsschauplatz ein Bew
er Berichterstattung erblickt

Nus Kunst und Leben.
* Teresa Marianis Ende. Unverhofft hat der Tod Teresa

Mariani dahingerafft ; in Castelfranco starb diese hervor¬
ragende Schauspielerin des italienischen Theaters , wenige
Stunden vor dem Beginn ihres mit Spannung erwarteten
Gastspiels. ?> r 43 Jahre ist sie alt geworden, aber doch alt
genug, um Leid und Not in ihren bittersten Formen kennen
zu lernen . Teresa war Florentinerin , Tochter eines als
Komiker bekannten Schauspielers ; früh ging sie zur Bühne,
und erst allmählich, in zäher Arbeit an sich selbst, entfaltete
sich ihr ungewöhnliches Talent , dessen Wesen eine Schlichtheit
und eine Gradheit war , die im allgemeinen der zeitgenössi¬
schen italienischen Schauspielkunst nur allzu sehr fehlt. Die
Ristori entdeckte als erste die in diesem spröden herben Tem¬
perament verschlossenen Kräfte . Vor etwa 10 Jahren begann
der Aufstieg der Künstlerin , die dem Publikum so wenig Kon¬
zessionen machte und die berufen schien, sich einen Platz unter
den großen Bühnenstcrnen Italiens zu erobern . Bis das
Schicksal sie traf , ein unsagbar grausames Schicksal. Sie er¬
krankte, ihre Beine schwollen an und wollten sie nicht mehr
tragen/und es kam der Tag , da sie sich eingestehen mußte,, ich
kann nicht mehr auftrctcn , ich kann nicht meh auf die Bühne.
Und nun begann die Not, Jahre des Hungers und der Ent¬
behrung. Bis in diesem Frühjahr ein Thcaierdircktor noch
einmal den Versuch machte, Teresa zu engagieren . Und sic
spielte, spielte mühselig und unter Schmerzen, spielte am
Tisch oder an den Stuhl gelehnt, mußte sich immer wieder
setzen und rang so ihrem geschwächten Körper doch immer
wieder Augenblicke ab, in denen sie das Publikum mitriß.
Bis jetzt der Tod von diesem Leben körperlicher und seelischer
Qualen erlöste.

Kleine Chronik.
Wissenschaft und Technik. Vor hundert Jahren

wurde zur Erinnerung an den Sie-g der preußischen, öster¬
reichischen-und russischen Waffen üb-r den französischen Er¬
oberer das Aachener Friedenskongreßdenkmal

Donnerstag, 13 . August 1914. —»^ |f
dienst Verwendung finden können, erhalten
Unterstützung einen Tage lohn  von 3 M-
werden ein um den anderen Tag beschäftigt wervc

Berliner pretzstirnmen.
w . T.-B . Berlin , 13. Aug. Alle Morgenblätter y ,

ihrer Spitze hervor, daß der deutsche Boden v o in
gesäubert  sei.

In der „Post" wird
des Generalstabes vom
Gewissenhaftigkeit der Berichterstattung -------- - jn
die Erfolge an der deutsch-französischen Grenze so
lichkeit größer  als anfangs mitgeteilt worden ' '

Das „Berliner Tageblatt " sagt : Wird die A ^  Ml
an dem Tage, wo die deutsche Heeresleitung sich
überhaupt kein Franzose mehr auf deutschem IX-. r fia u ê
finde, noch immer glauben und behaupten , daß 4*
in den Händen der Franzosen  sei ? ^

Die „Kreuzzcitung " schreibt zu der Meld
beiden im Mittelmeer sich befindlichen Kreuzer » ^ xiM
und „B r e s l a u" nach ihrer Waffentat an der . &£l «
Küste den Hafen von Messina erreicht und nach UM ' An¬
dere Aufenthalt in einem neutralere Hafen zumi' » fetI t#
die hohe See  gewonnen haben, t r o tz-d e m ver v ei„ er
englischen  Streitkräften bewacht wurde : SW*
freulicher Handstreich, der der T a p f e r ke r t oer -
urrd der Führung  der Schiffe alle Ehre mach^
bürtig stellt sich dem die Fahrt deutscher Unter;
an der Ostküste Englands und Schottlands zur Se -
der Wachsamkeit der englischen Schrffe unvers y
kehren  konnten . « e

Die „Tägliche Rundschau" begrüßt ebenfalls o ^ ^
tung unserer bisherigen Erfolge zur See uno
hätte jetzt noch keine genauen Nachrrchten daruve , ^ B
mittelbaren Folgen die deutschen Unternehmu g ^ M
für die britische Volkswirtschaft gehabt hätten . - ieC »
aber ohne weiteres annehmen , daß die Versorg, 8 $tte«
völkerung mit Lebensmitteln schon nach den er; ^
tagen die britische Regierung mit schwerer Sorg
füllen müssen.

Die deutsche Turnerschaft. .
Der Ausschuß der Deutschen Turnerschaft erlatzr

Aufruf : „Die Deutsche Turnerschaft stellt ihre r »zdt>>A
verbliebenen Mitglieder den militärischen und
Behörden für öffentliche Dienste zur Verfüg» w n # L
auch, um den Landsturm für den Felddienst frei ZI«1
Unsere Turnhallen stehen überall zu daterlandi , uitf/U
offen. Manche Stätte wird zur Aufnahme Kram ^ m
wundeter notwendig werden. Für die Arbei ^ $
Kreuzes , die Pflege Verwundeter und Kramer,
1870, aus unseren Reihen , aus jung und alt , - ^ 1L
bereit zu halten . Ebenso verlangt die Ern>
Einbringens harrt , vielfach Hilfe, da die lano j
Hilfskräfte eingezogen sind. Hier gilt der SW '
Jugend , vor allem in den Gegenden, . (<’
haben, wo also die letztere, lal
Mögen unsere Mannschaften

Einbringens harrt , vielfacy Hufe , oa oie {,efons eiVit
Hilfskräfte eingezogen sind. Hier gilt der SW '
Jugend , vor allem in den Gegenden, ^ . Ljijjttfp'
haben, wo also die letztere, lahmgelegt, nicht Eri °P
Mögen unsere Mannschaften überall , wo der
reitwillig eintreten ! Und wo von Mann uno ■ ^
verlassene Mütter und Kinder des Rates un g cJl\
dürfen , da sollen unsere Treuen 'auch^ mey > VtzlSMitnS für. i>tC 111 WVfTtleitend
Not
gäbegäbe der Kreisvertreter fern ! Al,o nrung u‘T &eg! ^
dem höchsten Ziel , der Rettung des- Vaterland- gt.
knüpfend an die Mahnung unseres Vorsitzen ^ ^
Aufruf , richten wir nun an alle Turngenoßem ^ il" ^
mujt ^ ^ r Laotin ' fCir .j
zusammenzuhalten und die Turn,ach -, ^
Turnwarte und Vorturner lind die eifrigsten o ßlt
ernst und rüstig weiter zii treiben . Der Gev«i W- ?
zum Tod Getreuen , die draußen rm KanipfeV« ’

all

reuen , vir uiuu öcu
die Pflicht auf , die deutsche Sache, die üns brsh pffttP
unsere Turnstätten für die einst Heimkehre
in Blüte zu erhalten ."

Sport und Heeresdienst- . ftlgA,
Lier Sportklub  Charlottenbur g & ’ ,,iÄ

Aufruf an die deutschen Sportsleute : "f ^ Z-actoô UK
Jahrelang hat man dem deutschen Sport
national zu sein. Heute habt ihr Gelegenheit- sM - . .
zu beweisen. Stellt heute die Kraft und d e ^ ®s;„ ifTiprAip imh die Sckilaafertiakeit, die eu /die Energie und die Schlagfertigkeit, die

errichtet -unweit der Stelle , wo d-er König
den Kaisern von Österreich und Ruhkanü zu>, ^ gt f t
war . Das Denkmal mußte jetzt w-rederg „ p ^
UM de>m ErweiitevuMsibau des JustiZMlNU!
n.achen. Allerdings sollte es später in ^ r. ^ W ^
vom bisherigen Standort neu ausgeb-aut w Ab" «fi®
greifend, -daß .ber vor wenigen Ta ^ n p ?̂?.^ rilsspZQ!,iii^
Denkmals zusg-mmensällt mit dem franzvpl Wfo£
gegen Rußland . Heute sehen wir dieses **
das d-ie Erinnerung daran aufr -echterhatt . t>tfTVfrßK
russische Kaiser in feierlicher Stunde dem &0 S
und dem Kaiser von Österreich gegen ^ L
Feind die Treue schwur. Es ist, wie wem . ^ f
Denkmals aussprechen wollte, daß das Dent
geworden ist und eine weitere Dafeinsberew ^ r

Ein Charakteristikum für di- 135
wcserjstrecke von Hameln  b :s Hann .--N- g,ew ,
jeher die „Reiher  stä u d e", die K-olome i ® $ c’
deren erste Nmfan-greichcre sich auf dem yU
zwischen Wahmbeck und Karlshasen W
kleinere zwischen Ste -inmühle und Rühle letztes, .
Ufer ist. Diese Reiherstände waren in
infolge der Schußprämien , die sü-r die
ausgvfetzt waren , nahezu verschwunden. ,
ist nun in diesen Verhältnissen eine guünv ^ sHv,.
getreten , indeni diese Schußpräenien Istr ^ w
wurden . So ist die Gewähr ge geben, Satz," oeXaif)
göb-iet belebende gvaziös-e Vogel sich weite ,
Ein Beobachter zählte -bereits dieser Ä
talsahrt 27 Fffchreiher, sämtlich etwa 90 Ü , t\{et  V
einer Flügebbreitc bis zu 1,70 Meter . jöU ii»e p j)ie m
der Kommiis-sion für das -neue Fischereigeî ^
einigen Tagen ine tz 98 aus der Reihe $
Fischereiberechtigte töten oder fangen ,
strichen. So ist bcrechtigte Hoisfn-ung lveiffH >!̂
Obevwcscr, die man sich ohne den dck.
Vogel gar nicht vorstellen kann, dieser Sch.
auch fernerhin erhalten iblciben wird.



,d-

_ Donnerstag , 13 . August 1914.
in den Dienst des Vaterlandes! Beweist, daß ihr

feiles1 Hilfe vom Reich gefordert habt, helft ihr
■tilnir Ein jeder, der es noch nicht tat, melde sich
cJcrtar-' Wir halten es als Vorkämpfer des deutschen

mV 11r unferC  Pflicht, die deutsche Sportswelt an die ihre
Unser Vorstand steht unter den Fahnen, alle

jtf0r , waffenfähigen Mitglieder sind dem Ruf des Kaisers
' Es mag nachher keinen Sportsmann mehr geben,

Deutsches Reich. Dann hat der Sport seinen Zweck
• Das Königin-Elisabeth-Grenadier-Regiment Nr. 3

auf unseren Wunsch bereit erklärt, alle Sportsleute
1,lte Reihen zu stellen. Mit Sports - und KriegsgrußI

Sportklub Charlottenburg, E. V."

wehe den Belgiern!
^euhlichkeilen der belgischen Frauen.

$uw- T.-B. Köln, 13. Aug. Aus HcrbcSthal eingetroffenen
zufolge verteidigten die in den Lütticher Waffcn-

beschäftigten Frauen die Häuser, indem sic koch cn-
h^ ^ asser auf die stürmenden Soldaten

^'° brutale Behandlung der Deutschen in Belgien.
Berlin, 13. Aug. (Eig. Drahtbericht) Die letzten

tij/ 'nge aus Belgien sind jetzt in Berlin cingctroffen. Ein
Teil in Belgien ansässig gewesener Deutsche» sollen

Sit*"°ch an der holländischen Grenze, zum Teil in bitterster
< ?Me jedes Geld und krank, zurückgeblieben sein. Wie
kT n Berichten der Flüchtlinge hervorgeht, hatten die Be-
7" wider besseres Wissen  auf Grund eines noch

letzten Tagen vor dem Kriegsausbruch geschaffenen? dkg
J)l ■. - - »» wngv . . ——- — - - v -

."« gegesetzes eine  Menge deutscher Bür
tz'̂ besondere wohlhabende Bürger der Spionage verdäch. - unter solchem Vorwände nicht nur inhaftiert, sondern

u brutalster Weise mißhandelt.
, *0 , Leipzig, 13. Aug. Der aus Antwerpen ausgcwicsene
lgy°"tenschieifer Mohring,  dessen Frau  in Antwerpen
^ankenhause liegt, stürzte  sich, als er von den Aus-

des Vöbels und von dem Schicksal seiner Frau
' ° u z dem Fenster.  Er wurde schwer verletzt ins

'°nhaus verbracht.
standrechtliche Erschießung belgischer Franktireurs.

Aachen, 13. Aug. Hier wurden durch Beschluß des
»i,?"'chts wegen Schießens auf deutsche Soldaten aus dem
MÄt fünf belgische Zivilisten  zum Tode ver¬

lud standrechtlich erschossen.
Belgische Kriegsgefangene.

Hannover, 13. Aug. Ein Transport belgischer
^gefangener in Stärke von 500 Mann ist gestern in der

Hannover eingetrosfen.
. Antwerpens Schande.

L 8 . Berlin, 10. Äug. Auf dsm freien Platze
^ Antwerpener Rathause steht der von LomLeaux ge-. v _ _ v_ /UWi-»tX»tvTĵäwhimii2 Vvrttr

Springbrunnen. 'der den GründunHsmythus von
°°pen verherrlichen soll. Er besagt, daß einst ein Riese,' t *.u oecgeraiajen wp. uejiuyi, w D w ..i

P WJonus,  an bet Schelde haMe \ivfo von allen Schvffe.r-n
*■> forderte . Den WidevstrebenÄen hackte er die r ech t e

E und warf sie in die Schelide. Antigonus wurde
bon ejnem römischen Hauptmann,  SaldiuS

^ ' überwunden, der ihn >da§ gleiche Schicksal er-Sfe - ' . “ ' " — -,"ez. Den Augenblick, wo Bravo d« abgeschlagene
Es Riefen fortsehleudert, hat der Bildhauer in seinem

1,7̂ zur Darstellung gebracht. — Nun, nachdem der
% E'Pener Pöbel  einem deutschen Schul-

^r am Mobilmachungstage nach Deutschland ab-
sollte, den rechten Arm abgehackt und ihn im

durch die Straßen  getragen hat, empfiehlt esr V <twra } vuC ö u ü q  t H ycixuytii t/an , lVJ7*4,

j'iij"' daß die Stadt das Lambcaursche Werk entfernt und
^ ^ Bargang in Erz darstellen läßt, als ein unverlöfch-

^kmal von Antwerpens Schande.

ftus England.
-'chtigte Landung englischer Truppen in Belgien —

, tz j. vor dem Falle Lüttichs.
ß»̂ " lin, ig . Uug. (Eig. Drahtbericht) Das „B. T."

dem „Daily Telegraph", daß in England der Plan
hat, nicht weniger als drei Korps zu zwei

ÄIf ! ° uen  unter dem Oberbefehl des Feldmar-
5 iw ^ r endj  alsbald nach Bellgien zu entsenden

Deutschen entgegenzustellen. Die Furcht vor
Ätt,«. deutschen Invasion  sei unter den jetzigen

England völlig geschwunden gewesen. Den
1 allen seinen Einzelheiten hat der „Daily Tele-

lj am 6. August ausgeplaudert. Das war vller-
^ dem Fall von Lüttich  und es ist zum min-

"E« î f e lh a st , ob die Engländer so kühne Pläne auch
. >hegen.

Is

Die1. \ 'C Isländer befürchten einen Fkottcnübcrfall.
^ ^^ rankf. Zig." meldet .aus Rom,  12 . Aug.:

j|Ä 5 ^ Engländer vor einem deutschen Überfall auf die
Me t .^uste ist wieder erwacht. Der militärische Mit-

"Times" schreibt, England müsse sich auf einen
s,ßl>>ej,̂ ich der deutschen Flotte  vorbereiten. Die
Ü !* n'rf dazu seien die n ä ch ste n b e i d c n Wochen.

anznnehmcn, daß eine junge Flotte, wie die
ihren Lorbeer erst verdienen müsse, in den
verbergen  werde . Auch der Historiker

^ ^ J 0 s c hält diesen Handstreich für möglich.
r ^ chrn und englischen Kriegsschiffe im Mittelmeer.
Alt '̂ ienjschM Zeitungen vom 6. August — es sind die

vorliegen — bringen längere Berichte über die
Ä fl*.^nid Zerstörung algerischer  Festungen , durch
vW & Der Kommandant eines der beiden
drtz ^ .̂egsfchssfe, welche die8
h

^»̂ >1 toelche die algerisch - französischen
tV , ° !̂choffen haben, erklärte einem italienischen Jonr-
H?̂ ez. herangekommen war, um Näheres zu erfahren,

"Änf höher See wurden wir von einigen Kr.iegs-
dAtet, die ohne allen Zweifel zu der englischen

, "' c ~ - .l>.^ rrflo ttc  gehören mutzten, die gegenwärtig in
^ ^ vrmengezoggn ist. Es wurde sofort der Befehl

die Maschinen mit aller Kraft  arbei-V Di- ° die Maschinen  mit
^ .»»̂ ®"Ärschen Schiffe vevfuchten,

raft
uns zu verfolgen,

Geschwindigkeit war größer , da wir
an-von ihnen entfernten. Als die Nacht

litt W h5’'T ">chts mehr von den englischen Schissen."
^ des Journalisten, ob denn die englischen Schiffe

^ -Slei? ü B abgegeben hätten, antwortete der Komman-
^ k,.' Ecinen einzigen; denn wir waren außer Schuß-

11 luhreu mit einer großen Schnelligkeit."

_ MesSaDrneN VaMars.
Englische Ncntralitätsvcrletzung.

Hä . Berlin, 12. Aug. Die in Berlin erscheinende
„Continental Times" (Zeitung für Amerikaner)
schreibt in ihrer Ausgabe vom 2. August: Unmittelbar beim
Ausbruch der Feindseligkeitenhat die englische Regierung die
verschiedenen Kabinette auf die Einschränkungen aufmerksam
gemacht, denen Kabelmeldungeu  im Kriegsfälle unter¬
worfen werden müßten. Gemäß diesen Einschränkungen
können Nachrichten über englische Linien nur in englischer
und französischer  Sprache und mit voller Adresse des
Absenders gesandt werden. Während diese Vorschriften
wenigstens für offizielle Depeschen der diplomatischen
Vertreter neutraler Staaten keine  Geltung hatten, scheint
die englische Regierung für die gegenwärtige Zeit einen Bruch
dieses Brauchs zu beabsichtigen. Wir erfahren, daß der ameri¬
kanische Gesandte in Stockholm darauf aufmerksam gemacht
worden ist, daß in Chiffresprache abgefatzte Telegramme an
das Staatsdepartement  in Washington von der eng¬
lischen Kabelgesellschaft nicht mehr angenommen werden. Dies
erscheint als eine ausfällige Auslegung  der Neu-
tralitätsgesctze mit der Wirkung, daß neutrale Staaten von
ihren diplomatischen Vertretern in anderen neutralen Län¬
dern abgeschnitten sind. Wir können nur hoffen, daß befrie¬
digende Erklärungen für ein solches Vorgehen gegeben wer¬
den, das geeignet ist, die amtlichen Kreise und die öffentliche
Meinung zu beunruhigen.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Eine brave Tat.

Grandenz, 11. Aug. Ein Thorner Pionieroffi¬
zier  unternahm, wieder „Gesellige " meldet, auf einem
Dampfer, nur von einem Soldaten begleitet, eine Erkundungs¬
fahrt bis R i e s z a w a nach'Polen hinein. Dort beschlag¬
nahinte er ein großes Waffendepot,  das wahrschein¬
lich für die polnischen Revolutionäre bestimmt war, mit über
1000 Brownings und vielen Patronen.
Wegnahme eines deutschen Dampfers durch die Russen vor

Kriegsausbruch!
W.  T .-B. Berlin , 18. Aug. Der Dampfer „Prinz

Eitel Friedrich"  der Neuen DampferkompagnieStettin,
der am 30. Juli Petersburg mit Ladung für Stettin und un¬
gefähr 40 Passagieren verlassen hat, ist an: 31. Juli früh, also
vor Kriegsausbruch,  von russischer Seite beschlag¬
nahmt und nach Reval  verbracht worden. Die Passagiere
wurden zwangsweise über HelsingforS-Torma abgeschoben.
Eine deutliche Absage der österreichischen Slawen an Rußland.

W. T.-B . Prag, 12. Aug. «Hlas Naroda" sagt in seiner
Besprechung der Reden des russischen Kaisers und des
Ministerpräsidenten Ssasonow: Der russische Kaiser will
glauben machen, daß Rußland auch für seine slawischen
Brüder kämpfe  und glaubt zu sehen, daß die Vereinigung
der Slawen mit Rußland stark und unzertrennlich vor sich
gehe, während Urteilsfähige gerade das Gegenteil sehen. Von
den slawischen Nationen Österreich-Ungarns sehnt sich keine
einzige  nach der Vereinigung mit Rußland. Man hat in
der tschechischen Nation niemals  den Ruf nach Vereinigung
mit Rußland vernommen, das die slawische Solidarität nur
zu egoistischen  Zwecken mißbraucht hat. Rußland kämpft
einen großen Kampf, aber nicht für die Slawen , sondern für
die Geltendmachungseiner eigenen egoistischen Ziele,
für die Verbreitung seiner Macht über alle slawischen Stämme
und für die Unterdrückung der Individualität der slawischen
Völker. Die slawischen Völker werden mit allen Kräften
danach trachten, daß der furchtbare Kampf nicht auf Rech¬
nung des Slawentums geführt  werde.
Die Stimmung in Petersburg unü Moskau.

Der Deutschenhaß. — Eine Hungersnot in Aussicht. — Der
Zustand des Militärs.

8. Berlin, 13. Aug. (Eig. Drahtbericht) Ein aus Moskau
eingctroffener Deutscher berichtet dem „B. T.", in Moskau
herrsche weniger Kricgsbcgcisterung als in
Petersburg.  Aber der Deutschenhaß  ist in Moskau
sehr groß.  Sämtliche dentschcnGeschäfte und Unternehmun¬
gen sind zerstört. Das deutsche Konsulat hat eine Behand¬
lung erfahren, die jeder Beschreibung spottet. Es stehen nur
noch die nackten Mauern da, sogar die Tapeten hat man von
den Wänden hcruntergcrissen. Während der Zerstörung des
Konsulats sind russische Offiziere  vorbeigekommen,
die noch anfeuernd den Zerstörern zugcwinkt  haben. Man
ist in Rußland allgemein der Überzeugung, daß daS Land
direkt vor einer großen Hungersnot  steht . Sollte
Rußland irgendwie eine große Kriegsschlappe  er¬
leiden, so wird der Aufruhr  in hellen Flammen anflodern.
Der größte Teil deg russischen Militärs ist in schauder¬
hafter Verfassung.  Ausgehobene Leute haben zwei
Stunden nach der Einkleidung alle neuen Sachen verkauft.

aus Österreich.
Die Abreise des französischen Botschaftersans Wien.
W- T.-B . Wien, 13. Aug. Der französische Botschafter

Dumainc  ist mit Familie und dem Personal der Botschaft
gestern abend mit Sondcrzug über die Schweiz nach Frank¬
reich abgercist.

Zur deutschen finanziellen Kriegsrüstung.
W. T.-B . Wien, 12. Aug. Zu der Erklärung der „Nordd.

Allg. Ztg." über die finanzielle Kriegsrüstiing Deutschlands
schreibt die „Neue Freie Presse": „Das Bild, das von halb¬
amtlicher deutscher Seite entworfen worden ist, ist glänzend.
Wie die Armeeverfassung, so ist auch die wirtschaftliche Ver¬
fassung unseres Verbündeten durch die Kraft der Voraussicht
und hellen Verstand gekennzeichnet. Diese wirtschaftliche
Politik trägt auch dazu bei, anderen Ländern als leuchtendes
Vorbild zu dienen."

Besteuerung der österreichischen Extrablätter.
W- T.-B . Wien, 13. Aug. Die amtliche „Wiener Ztg."

veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung, durch welche die
Negierung ermächtigt wird, den Straßenverkauf von Sonder¬
ausgaben der Zeitungen an besondere Bedingungen zu
knüpfen. Um für Zwecke der Kriegsfürsorge  neue Mittel
zu beschaffen, wird von jedem Exemplar einer Sonderaus¬
gabe eine Abgabe von 2 Heller erhoben werden.

Ministerpräsident Tisza an die Rumänen.
W- T.-B . Budapest, 13. Aug. MinisterpräsidentT i s z a

hat an den Abgeordneten der rumänischenPartei Alexander
Vajda,  den er in einer Sitzung der letzten Parlaments¬
session infolge eines von dem panslawistischen Abgeordneten
Gerowsky an Vajda gerichteten Schreibens der Teilnahme der
panslaloistischen Agitation beschuldigt hatte, ein offenes,
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Schreiben gerichtet, in dem er an eine von Vajda bei dem
Kriegsausbruch in dem Bukarester „Adeberul" veröffentlichte
dreibundfreundliche Erklärung anknüpft und bereitwilligst
anerkennt, daß durch Vajdas jetziges Auftreten des Ministers
frühere Annahme widerlegt  wird. Tisza fährt dann fort:
„Wir erleben jetzt entscheidende Stunden. Das rumänische
Volk  muß zeigen, ob eS eine Verständigung und ein Zu¬
sammenwirken mit dem Deutschtum und dem Ungarn-
tum  wünscht oder ob -es sich dem panslawistischen
Koloß  in die Arme werfen will. Jeder Akt treuer Vater¬
landsliebe bildet einen Granitwürfel zu dem Fundament
einer schöneren, sich auf gegenseitiges Vertrauen und gegen¬
seitige Sympathien aufbauenden Zukunft."

Die kZaltung der Türkei.
Eine Proklamation des Sultans an die türkische Armee.

W. T.-B . Konstantinopcl, 13. Aug. Der Sultan  hat
folgende Proklamation an die Armee erlassen: „Während wir
im Frieden für den Fortschritt unseres Vaterlandes arbeiteten,
ist in Europa ein großer Krieg ausgebrochen. Um mit
GotteS Hilfe unsere Rechte zu wahren, habe ich alle meine
Kinder zu den Waffen gerufen. Noch vor Ablauf der ersten
Mobilmachungswochc ist eine Anzahl junger Männer einge¬
rückt. Die ersten Bedürfnisseder Armee sind gedeckt. Ich bin
außerordentlichgerührt durch den Patriotismus,  den
mein Volk an den Tag gelegt hat. Ich ordne an, daß die
Älteren unter den nicht ausgebildeten Eingezogenen zurzeit
beurlaubt werden, bis sie neuerdings zu den Waffen gerufen
werden, und sie die Feldarbeit der bei den Fahnen ver¬
bleibenden Kameraden mitversehen müssen. Meine Regie¬
rung will die Fortdauer des Friedens.  Dank der Hilfe
GotteS und seines Propheten bin ich sicher, daß wir daŜ Land
und seine Rechte unter allen Umständen werden verteidigen
und schützen können. Ich entbiete allen meinen Kindern
meinen Gruß." Die Proklamation schließt mit dem Ausdruck
des Wunsches, daß die Soldaten ihren Vorgesetzten gehorchen
und im Notfall wie ein Mann in den Tod gehen. Der Sultan
hofft, daß die Armee ihre Pflicht tun wird.

Das Kriegsministerium  begleitet die Prokla¬
mation mit einem Tagesbefehl, in dem es heißt:

„Die unentwegte Ausdauer und Vaterlandsliebe, welche
die Nation während der ersten Mobilmachung an den Tag
gelegt, ist

ein gutes Vorzeichen für die ottomanische Armee. Drese
ist verpflichtet, im gegebenen Augenblick große Opfer auf sich

zu nehmen und den Makel des Balkankriegcs zu tilgcp.
Tie Erhaltung des Kalifats und des Osmanentums hängt von
den Verdiensten und der Selbstverleugnung der Armee ab."
Der Tagesbefehl schließt mit Ratschlägen hinsichtlich der
Pflichten von Offizieren und Soldaten.

Die Valkanstaaten.
Serbische Niedergeschlagenheit.

Hd. Bukarest, 10. Aug. Der „Adeberul" meldet aus
Sofia : Über Kula und zahlreiche andere an der bulgarischen
Grenze gelegenen Ortschaften sind hier in den letzten Tagen
mehrere hundert serbische Deserteure in voller Ausrüstung
eingetroffen. Den serbischen Soldaten wurden die Waffen
abgenommen. Die Soldaten berichten, daß unter . den
Truppen große Niedergeschlagenheitherrsche. Die meisten
der Soldaten, die bereits zweimal im Kriege standen, sind
des Kampfes überdrüssig.  Nur unter den Offi¬
zieren herrsche noch große Begeisterung. Die Armee leidet
unter großem Mangel an Pferden und Zugtieren.

Bulgarische Mobilmachung.
Hd- Sofia , 12. Aug. (Verspätet eingetroffen.) Heute

Samstag , 8. August, ist der Sobranje ein Gesetz über den
Belagerungszustand  vorgelegt worden. Der Belage¬
rungszustand soll am Montag verkündet werden, worauf bald
die Mobilmachungerfolgt. ^

50 Millionen Kronen für den Schutz Schwedens.
W- T- B . Stockholm, 13. Aug. Beide Kammern des

Reichstags nahmen einstimmig die Regierungsvorlage an,
durch welche ein Kredit von 50 Millionen Kronen für die
Maßnahmen zum Schutze der Neutralität des Königreichs
bewilligt werden.

Deutsches Reich-
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  unter-

ahm vorgestern vom Jagdschloß Grunewald emen
?vaziergano. Als ibin gemeldet wurde, daß in der Nahe 80
Wmcrsdorfeir Kriegsfreiwillige, von einem, ehemaligen Dm-
ier geleitet, ihre Übungen Vornahmen, rref er ihnen ent-
egen: „Guten Dag. Kanievaden." Sodann erfolgte cm Vor-
eimarfch. . ^ „

— Arbeits-Bermittelungsstelleiür Ingenieure. Der Ver-
and Deutscher Diplom-Ingenieure hat seinen Stellennach¬
teis zu einer ArbeitS-Vermittelungsstelle für alle Gebiete dor
'echnik und für verwandte Gebiete eingerichtet und bittet alle
iejeniaen Stellen , die Jngenieur -ArLeiteir zu vergeben haben,
ch an die Geschäftsstelle des Verbandes Deutscher Dihlmn-
wgenieurc. Berlin W. 15, Meinekestraße 4, zu wenden. Die
lermittelung erfolgt iiaturgemäß kostenlos.

tzeer und Flotte.
Personal-Veränderungen. Das „M ilitär - Wochen-

latt"  meldet : Fach . Leut, der Res. des 1. Nass Feld-Art.-
:egts Nr. 27 Ormrien (Hanau ), zum Obcrleut . befördert. *
orenzen,  Leut , deir Res. des 1. Nass. Jnf .-Negts, Nr. 87
Wiesbaden) , der Abschied bewilligt. * Siems,  Unterarzt
nm 1 Nass. Feld-Art .-Negt. Nr. 27 Oraniien, zum Assist.-
irzt befördert. * Keim.  Fähnrich im 1. Nass. Jnfi -Regt.
:r 8? * Bibell,  Fähnrich im 2. Nass. Jnf .-Regt. Nr. 88.

Bi e g er . Fähnrich im 2. Nass. Jnf .-Regt. Nr. 88, *
>aumgart,  Fähnrich im 2. Nass. Pion .-Bat . Nr. 25. zu
euts ., vorläufig ohne Patent , befördert. * v. Bonin.  Geru¬
chj z. D . und Komdt. des Truppenübungsplatzes Döberitz,
rf seüi Gesuch von seiner Stellung entboben. * Frhr . Raitz

Frentz.  Oberst z. D .. komdt. zur Vertretung des Kom-
andanten des Truppenübungsplatzes Döberitz, zum Kom-
andanten dieses übiingsplatzes arnannt . * Prinz Chlod-
i g zu Hohenlohe - Schilkingsfürst.  zweiter Sohn

’8 Prinzen DLoritz zu Hchenlohe-Schillingsfürst, als Leut.,
tvläufig ohne Patent , im 3. Garde-Ulan .-Regt . angestellt,
rinz Udo zu Löweiiistein - Werthetm =
reudenberg  als Leut., vorläufig ohne Patent , im Regt.

post und Lrsenbakn.
Ein Hilfsausschuß der Post- und Tclcgraphenbcamtinnen.

Wie wir hören, haben sich die Beamtinnen der Reichspost- und
Telegraphenverwaltungzusammengeschloffen, um gemeinsam
an dem Liebeswerk zugunsten der im Feld stehenden Streiter
und ihrer Familien, insbesondere auch der zur Fahne einbe-
rufenen oder bei der Feldpost tätigen Beamten und Unter-
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beamten sowie der Telegraphenarbeiter mitzuarbeiten . Aus
den Kreisen der Beamtinnen ist ein Arbeitsausschuß eingesetzt,
dessen Geschäftsstelle sich im Telegraphenversuchsamt (W. 9
Königgrätzerstratze 20), Zimmer 34, befindet.
■- — - mm. .  . . mm ..

klu § Stadt imb  Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Dia ersten Erfolge

der deutschen Waffen haben m ganz Deutschland und so auch
hier ein begeistertes Echo gefunden. Wir dürfen in der Tat
auf das stolz sein, was bis jetzt erreicht worden ist, und die
Einnahme von Lüttich, die Stege in Rußland und in Loth¬
ringen als vielversprechendeEinleitung  des Feldzugs be¬
trachten, in dem um die Ehre und die Größe unseres Vater¬
lands gekämpft wird. Aber man lege seiner Freude Zügel an;
m a n j u b e l e n i cht z u f r ü h ! Wir müssen, wie mit allem,
so auch mit der Freude über die Wasfentaten unserer Truppen
etwas sparsamer umgehen, sö lange sich der Feldzug noch im
A n f a n g s st a d i u m befindet. Denn wenn wir uns über
jeden kleinen Sieg freuen , als hätten wir eine große Schlacht
gewonnen, so kann es nicht ausbleiben , daß etwaige Schlappen
eine genau gegenteilige Stimmung auslösen. Es braucht aber
kein Wort darüber gesagt zu werden, was es bedeuten würde,
wenn auch nur vorübergehend eine gedrückte Stimmung Platz
greifen würde. Nichts unterschätzen , aber auch
nichts überschätzen!  In jeder Beziehung Maß und Ziel
halten , und vor allem keine Waffenerfolge aufbauschen! Es ist
bedauerlich, daß vorgestern sogar auch von beamteter Stelle die
falsche Nachricht von der Erstürmung Bclforts und der Ge¬
fangennahme von 70 000 Franzosen verbreitet worden ist.
Unter diesen Umständen mußte das Gerücht natürlich im
Publikum um so eher Glauben finden und der Rückschlag um
so stärker sein, als der wahre Sachverhalt bekannt wurde. Es
ist dringend zu wünschen, daß sich jeder,  vor allem aber auch
die Beamten , vor der Weitergabe von Kriegsnachrichten hütet,
die nicht den Weg über den Generalstab gemacht haben. -n-

Für das Rote Rreuz.
Dem „Tagb la  t t"-V erlag  gingen zu : von G. M.

3 M., C. G. 20 M., Giesel 5 M., Frau Dr . Eltzbacher 80 M.,
Frl . E. Prell 100 M., Frau Pfarrer Dr . Dieckmann 8 M.,
Frl . Reber 5 M., Hedwig Kimbel 10 M., Wilhelm Voß SOM.,
Ungenannt 10 M., Bäckcrgehilfenverein Wiesbaden 100 M.,
Dm Eugen Fischer 100 M., M. B. 3 M., g). Z. 20 M., Frau
A. Spitz Wwe. 20 M., Eisenbahnsekretär a. D . G. Bauer 3 M.,
Heini Müller 1 M., Postsekretär Bremer 8 M., Geschw. H.
20 M., Wilh. Hesmer 10 M., Geheimrat Dr . Qhlemann 20 M.,
Frau Fabian 3 M., Gustav Max Seige 100 M., I . Peters
60 M., Frau tzeilmann 2 Trauringe , zusammen sind bis jetzt
8124 M. 43 Pf . eingegangen. — In der letzten Quittung der
„Raten -Kreuz-Sammlung " ist ein Irrtum unterlaufen,
G. Boesser und nicht G. Bresser stiftete 18 M.

Für den „Vaterländischen Fraucnverein"
gingen ein : von Eisenbahnsekretär a. D . G. Bauer 3 M., zu¬
sammen sind bisher 1063 M. eingegangen.

— Der Verband vom „Roten Kreuz". Hier und da soll
noch die Meinung bestehen, das „Rote Kreuz sei ein konfessio¬
nell gefärbter Verband zur Pflege von Kranken und Verwun¬
deten. Das ist jedoch keineswegs der Fall ; das „Rote Kreuz
ist gänzlich unabhängig von konfessionellenRichtungen, die sich
sämtlich gleicherweise unter ihm vereinigen können. Das
„Rote Kreuz" ist ebenso interkonfessionell wie es
t n t 6 t n crtioncl  i )t. An $DcutfcC)Ictnb toctbcn b*ts. if)tn ein-
gehörigen Vereine als „Verein vom Roten Kreuz oder als
„Hilfsverein zur Pflege verwundeter und erkrankter Krieger"
bezeichnet. Das rote Kreuz im weißen Feld, das die Ver¬
einigung als Abzeichen gewählt, und von dem sie ihren Namen
hergeleitet hat , soll nach der Genfer Konvention vom
22. August 1864 die Neutralität der Verwundeten und Kran¬
ken sowie deren Pflege und Pfleger und des Pflegematevial-
gewährleisten.

_ Stndtvcrordnetcn -Vcrsammlung . ?; ur die nächste Stadt-
verordnetensitzung ist der Freitag nächster Woche in
Aussicht genommen. Qb dann die Ferien fortgesetzt, oder ob
üie Sitzungen von dann ab wieder in der üblichen Weise abge¬
halten werden, darüber wird noch zu beschließen sein. Ein
besonderes Material liegt noch nicht vor.

— Eine interessante Kricgscrinncrung an 1870. Herr
Generalmajor z. D. Kasack  von hier hat uns ^eine Photo¬
graphie vorgelegt, die eine außerordentlich interessante Kriegs¬
erinnerung an 1870 darstellt. Das Bild trägt die Unterschrift:
,Die Lagermusik der gefangenen Franzosen
i n M a i n z unter der Leitung eines preußischen Dirigenten ",
und zeigt Mannschaften nahezu aller französischen Truppen¬
teile, die zum Teil abenteuerlich genug aussehen, sich aber
offenbar durchaus nicht mißvergnügt um den strammen preu¬
ßischen Kapellmeister scharten. Das Bild wird von heute ab
in der Durchgangshalle des „Tagblatthauses " ausgestellt sein.

— Die Veteranen als Kricgsl,elfer . Bei dem Wetteifer,
welcher zurzeit unter den heimischen Vereinen besteht, sich dem
Vaterland nützlich zu machen, darf natürlich der Kriegerverein
„Germania -Alemannia " nicht fehlen. Schon unterm 8. d. M.
ist von ihm der Beschluß gefußt worden, den ganzen Verein
zur Verfügung des Magistrats sowohl wie des Polizeipräsiden¬
ten und des Regierungspräsidenten zu halten . Der Vorsitzende
des Vereins , Schuhmachermeister Emil Rumpf,  ist Mitglied
des städtischen Kriegsausschusses.

— Hilfeleistung durch Schulmädchen. Die vier Ober¬
klassen unserer Mädchenmittelschule an der Rheinstraße haben
ihre letzte Ferienwoche damit ausgefüllt , daß sie täglich drei
Stunden unter Aufsicht ihrer Lehrerinnen Strümpfe für un-
Kre Krieger strickten. Später soll diese werktätige Liebe den
Famst -eu der ausaerückten Soldaten zugute kommen. Bei den
Einkäufe, , des Materials werden in erster Linie die kleinen
Geschäfte berücksichtigt.

— Ein Aufruf an die Vorstände der Kreis -Kriegerver-
bände und Kriegcrvereine des Regierungsbezirks Wiesbaden
lautet - „Kameraden ! Eine schwere, ernste Zeit ist über uns
hereingcbrochen. Der größere Teil unserer Mitglieder ist ins
Feld gebückt, um die Ehre und Existenz des deutschen Vater¬
lands mit ihrem Herzblut zu verteidigen. An uns , die zurück¬
geblieben sind, tritt die wichtige Aufgabe heran , für die
Familien der einverufenen Kameraden zu sorgen. Wir haben
das feste Vertrauen , daß die zurückbleibenden Kameraden es
für eine Ehrenpflicht halten , ihre persönlichen Kräfte und
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Mittel sowie die Mittel der Kreisverbände und Vereine, ins¬
besondere für die Zwecke des „Roten Kreuzes ", so weit es mög¬
lich ist, zur Verfügung zu stellen. Eine wirksame Hilfe für die
verlassenen Familien und Kinder wird es sein, wenn man
ihnen Arbeit und Verdienst verschaffen kann." Unterzeichnet
ist der Aufruf von Herrn Oberst a. D . v. D e t t e n. dem Vor¬
sitzenden des Kriegerverbands des Regierungsbezirks Wies¬
baden.

— Kriegsspendcn. Für militärische Zwecke gingen uns
4 weitere Fe l d st e che r zu, darunter zwei von Frau Direktor
Weißbach, Wielandstraße 1, und Herrn Dr . Gustav Schellen¬
berg, „Tagblatthaus ". — Der Vorstand des „Westlichen Be¬
zirksvereins " hat gestern abend beschlossen, einer morgen statt¬
findenden Hauptversammlung des Vereins den Vorschlag zu
machen, einen Betrag von etwa 2000 M., welcher zu dem Zweck
der Errichtung eines Monumentalbrunncns im Westviertel
angesammelt worden ist, dem „Roten Kreuz" zur Verfügung
zu stellen. — Einen schönen Erfolg hatte eine Sammlung der
Mitglieder des „Israelitischen Frauen -Krankenvereins ". Sie
ergab die Summe von 2287 M-, welche heute an das „Rote
Kreuz" abgeliefert wurde.

— Wiesbaden als Aufenthaltsort . Die „Vereinigung
Wiesbadener Pensionsinhaber , E. V.", ersucht uns um fol¬
gende Veröffentlichung: „Wiesbaden als Aufenthalt für
Frauen und Kinder der im Feld befindlichen Familienväter,
für einzelne Damen und Familien , die ihren Haushalt in die¬
sen schweren Zeiten verbilligen wollen, ist besonders seiner
schönen, ruhigen und gesunden Lage wegen zu empfehlen. Da
alle Angehörigen fremder Staaten , die sich nicht genügend
ausweisen konnten, von den Behörden entfernt wurden , bietet
die Stadt ein außerordentlich friedliches und stilles Bild.
Hotels und Pensionen werden sämtlich offen gehalten.
Theater , Kurhaus und städtische Badeanstalten sind in ge¬
wohnter Weise in Betrieb , so daß auch Kurbedürftigen alle
Heilmittel der Weltkurstadt zur Verfügung stehen."

— Wiesbadener Straßenbahnen . Die Verwaltung der
Wiesbadener Straßenbahnen hat einen den veränderten Ver¬
hältnissen entsprechenden Fahrplan  aufgestellt , der vom
18. August ab Gültigkeit erlangt . Der Betrieb auf der
Linie 8 : Biebrich (Rheinufer ) nach Bahnhof Biebrich-Ost ist
ebenso wie die Nerobergbahn eingestellt. Auch für die Strecken
Nerobergstraße-Veausite, Lahnstraße -Unter den Eichen, Bier¬
stadt Taunusstraße -Schulgasse und Friedenstraße -Südfried-
hof ruht der Betrieb . Auf den Linien 1: Rheinufer in Bieb¬
rich bis Nerobergstraße in Wiesbaden , 2 : Hauptbahnhof-Tau-
nusstraße -Sonnenberg , 3 : Hauptbahnhof -Schlotzplah-Lahn-
straße ist 15-Minutenverkehr , auf den Linien 4 : Hauptbahn-
Hof-Ringkirche-Emser Straße und 8: Hauptbahnhof -Jnfan-
teriekaserne 71/2-Minutenverkehr eingeführt . Auf der Linie
8a : Hauptbahnhof -Erbenheim verkehren die Wagen alle 40
Minuten und auf der Linie 6: Stadthalle in Mainz bis Ecke
der Kaiser- und Rheinstraße in Wiesbaden bis mittags 12.10
(ab Mainz ) und 12.34 (ab Wiesbaden) alle 18 Minuten und
von nachmittags alle 10 Minuten . Für die Linie 7 : Dotzheim-
Wilhelmstraße in Wiesbaden-Taunusstraße in Bierstadt ist
20-Minutenverkehr festgesetzt. Nur in der Zeit von 11.03 bis
3.03 und von 8.03 bis 9.03 Verkehren zwischen Wiesbaden und
Dotzheim und von 11.28 bis 2.45 und von 5.28 bis 8.45 zwischen
Dotzheim und Wiesbaden die Wagen mit Rücksicht auf die Be¬
dürfnisse der Dotzheimer Arbeiterschaft alle 10 Minuten . Stuf
der Linie 9 : Schierstein-Biebrich-Mainz endlich ist 30-Minu-
tenverkehr eingeführt , mit der Maßgabe , daß bei einbrechen¬
der Dunkelheit nur bis an und von dem Brückenkopf in Kastel
gefahren wird. Die letzten Wagen fahren an der Endstation
zwischen9 und 10 Uhr ab. Die ersten Wagen laufen auf ein¬
zelnen Linien nach V26 Uhr morgens , auf den meisten aber
erst nach 7 Uhr.

— Der Wchrbcitrag , dessen erstes Drittel fällig ist, wird,
so weit es bis jetzt nicht bezahlt wurde, in Kürze zur Anmah¬
nung kommen. Wir weisen hierauf besonders hin, da über
die Einzahlung des Wehrbeitrags offenbar Unklarheiten be¬
stehen. Gerade angesichts des Kriegszustandes sollte die Ent¬
richtung des Wehrbeitrags von den hierzu verpflichteten
Steuerzahlern nicht länger aufgeschoben werden, abgesehen
von dem drohenden Mahnverfahren.

— Das Bicbrichcr Schloß als Lazarett . Zu der Anregung
in der heutigen Morgen -Ausgabe des „Tagblatts " wird uns
zu unserer befonderen Genugtuung mitgeteilt , daß die Schloß-
Verwaltung bereits zu Anfang  dieses M 0 n a t s das Schloß
dem „Verein vom Roten Kreuz für Wiesbaden-Land" zu
Lazarettzwecken zur Verfügung gestellt hat.

— Der Blumcnvcrkauf zum Besten des „Roten Kreuzes",
den eine in der Rheinstraße wohnende Dame vor ihrem Hause
eingerichtet hatte , hat in zwei und einem halben Tag 394 M.
ergeben.

— KricgSunterstützung. Bis gestern hat sich die Zahl der¬
jenigen, welche sich um die staatliche Kriegsunterstützung be¬
worben haben, auf 6- bis 700 belaufen . Natürlich ist das nicht
die Gesamtzahl ; die Hauptmeldungen werden vielmehr noch
erfolgen. — W<e auf dem Rathaus bis gestern abend ange-
sammelte Bar - Kriegs Hilfe  belief sich auf 13 000 M.

_Steine Ausweisung der Amerikaner. Nochmals sei be¬
merkt, daß die Königl. Staatsregierung großen Wert daraus
legt, daß den in unserem Staatsgebiet weilenden amerikani¬
schen Staatsangehörigen seitens der Behörden sowohl wie
seitens der Bevölkerung überall größtes Entgegen -̂
kommen  gezeigt wird. — Schade, daß dieser amtliche Hin-'
weis nicht schon früher erschienen ist, es wäre dann die polizei¬
liche Ausweisung der Amerikaner aus Wiesbaden sicherlich un¬
terblieben.

_ Zur Nachahmung. Der „Wiesbadener Lehrergesang¬
verein" hielt am Mittwoch eine kurze Generalversammlung in
der Turnhalle der Niederbergschule ab und beschloß nach einer
begeisterten Ansprache des Vorsitzenden, der Zentralstelle für
freiwillige Hilfe im Krieg 1000 M. zu überweisen. Die ernste
Stunde wurde mit dem Ruf „Herr , mach uns frei !" ge¬
schlossen. • ■ . ,

_ Gerechte Strafe . Wer in der fetzigen schweren Zeit
große Barmittel der Öffentlichkeit entzieht, um sie in sein
Bankfach oder seinen Kassenschrank einzuschließen, ladet dem
Vaterland gegenüber eine große Schuld aus sich. Auch hier in
Wiesbaden gibt es solche krasse Egoisten, wie der Fall einer
Dame beweist, von der neulich der Vorsitzende der Stadtver-
ordneten-Versammlung berichtete, daß sie 45 000 M. in Gold
in ihr Bankfach eingeschlossen habe. Es ist durchaus zu billi¬
gen, wenn gegen solche Schädlinge auch von seiten der Banken
gemeinsame Schritte unternommen werden. Ein hiesiger
Rentner und Geldverleiher hatte bei einem hiesigen Verein ein
Guthaben von 80 000 M., dessen sofortige Rückzahlung er in
diesen Tagen verlangte . Vergebens bat ihn die Bankleitung,
sich vorläufig mit einem Teilbetrag von 10 000 M. zu begnü¬

gen, da das Geld bei ihr sicherer sei als in seinem
schrank: er bestand auf seinem Schein. Der Betrag
ihm sofort ausgezahlt unter der Bedingung, daß f
sofortigen Austritt erkläre. Die Direktion verständig
über das Verhalten ihres ehemaligen Mitglieds sämtUw
gen Kreditinstitute , so daß es dem Herrn jedenfalw k ^
auch wohl auswärts in Zukunft unmöglich gemacht st
in Kriegszeiten sein Geld in Banksafes einzuschliew '

— Abmeldung des Gas - und Strombczugs - ~a
%

— auwcuiuuy uiu . . ftaUSW",
der Einberufung vieler Familienväter jetzt Ittckncyê ^

: rechtzeitige Kündigung .
tragsverhältnisses mit dem Gas - und Elektrizim ^ ^

tung aufgelöst werden wird, erinnern wir die.^ ^ Kl>
Stromabnehmer an die rechtzeitige Kündigung w

Wiederaufnahme des Zugverkehrs mit .yollanb̂ .̂
niederländischen Generalkonsulat in Frankfurt a. -
der Berliner niederländischen Gesandtschaft mitgc

teilt

den, daß der Zugverkehr mit Holland wieder seinen rC9c
gen Gang geht.

— Verdeutschung öffentlicher Aufschriften. Es"
des „Deutschen Sprachvereins " schreibt uns : »WsiM
nicht endlich Zeit , die vielfach angezeigten

MGt#

„Soupers " durch die ehrlichen deutschen „MitMS, K
7

„Abendessen" auf den Wirtshausschildern zu erst?
gleicher Zeit könnte auch dann den geradezu ekelhas ^ ei?
den, zum großen Teil ganz überflüssigen ä, per undP .̂ jj

Vielleicht würden die 1CE„
I 1

wieder etwas
■fep

Garaus gemacht werden,
brotlosen Malermeister dadurch
haben."

— Laßt keine Drachen steigen. Zum Schutz der
scheu.Telegraphenleitungen ist es unbedingt gebotei, -
Auslässen von Papierdracheu jetzt vermieden wird-

— Kleine Notizen. Herr F . Kruschka teilt
daß er Veteran  von 1864, nicht von 1870,71.
unserer gestrigen Notiz über seine Meldung al-
williger angegeben war.

%

aus dem Landkreis Wiesbaden«̂
e. Biebrich, 13. Aug. Heute vormittag gegen ^ yf

I
£

ein Zug mit l r i e g s gefangenen « ran  8 L
Bahnhof Biebrich-West passiert. Die Leute sahen m
geschlagen aus . Die Leute wurden rheinabwarts,
lich nach Ehrenbreitstein , weiterbefördert.

Provinz Hessen - NaMU.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

V

.wHandwcrksamt und freiwillige Moratorien. ^
- Frankfurt a. M.. 13. Aug. ViLle Schullne^ E^

sen Krieg nicht mehr in der Lage sind, rhren ^ # j#
;n gewohnter Weise nachzukommen emvtmDen jdUj
ihrer Ehre unvereinbar , daß sie stch nun ms flCpdfP„ui
Vundesvat erlassenen Notgesetzes betreftend den
Zahlungsaufschub. an das Gen« um Stundung
mgleich ein Urteil über sich ergehen lagen MtflP
iürchten dadurch eine Untersuchung ihres ^ S<W
„F'Af. Zts ." hat angeregt , durch Vermittelung « ;
Kammern ufw. Eimgungsamter Zur Vermrtrelung ^
MÄchtlichen Stundung zu scharfen. Dmse
Frankfurt a .„M, insowert schon̂ in ^dre Pr ^ srntTurt a . aa . uwuiutu ~ -
.. dortige Handwerkskammernebenstelle.
Frankfurt a . M., welches
chafllichen Interessen der
lnsuchen dor Handwerker, sowohl als Aeiost^

r' . . sd
__ M -_ __ „ _ lt ^er^

efaßt, desgleichen werden die Otenfi/te

öoTLbtücrxer, iomw ms V2>ia.1 , iC
Schuldner, für diese auf eine außergerrästE ^ dnĉ M
mnehmbarer JahkungSfrlsten tznwmkt, Den per
iierdurch ersvart. daß ich das Gericht uberl-aupt w. fl

ntlaftet . Das Odium des ,e
hierdurch ganz bedeutend gemUdert̂ ^ ^ j, Wrim

: esericyre «uuo
gerichtlichen VÄ .M

erksamt weiter getroffenen Vermittelungs - ,
nrichtungen von Handwerkern untereinanver . ^
ger Mitwirkung der Innungen , werden ebcnw^
: Anspruch genommen . Sie sollen noch w allev zö«
erden. Es sei noch darauf bingcwresen. das ' ' e W
erkticken und newerbevechtlichen sowie den ^

Bündesrat erlassenen Notgesetzen vui .^ v ' „
. . vandw -rkernrankfurter Handwerksamt den » aiujuw ;— (psr

unterbliebenen unentgeltliche Beratung ukw- st),
mndwerkerfordarungen

elttmie wcrarung u»- -
_ _ _ gegen Erstattung
lüglichst auf außergerichtlichem Wege bei-rewr. P1
m Handwerkern zweifellos überaus segensre' Lî ,cne>
inrichtungen sind dankbar zu begrüßen uuo
tachahmung.

Jeder auf seinem Posten ! k.
i. Limburg. 11. Au«. Der Kgl. LaiMat

um. Geh. Rat Büchting.  hat an dm ' 3i
ierwaltungsbezirks eine Bekanntmachung
ilgendes entnehmen : Die Zeiten sind
nsvruchnahme der Behörden '^ -̂igert . ift,'Asrhältnssie natürilich Ws auf das höchste M
otzdom von der Vaterlandslrebc eines orlvartL̂ L

ebenso wie wir es von unseren Soldaten ^ Aotst ist":veu,o wie wir es von uiuercii
«uf seinem Posten ist und unweigerlich U,
Nachtzeit pünktlich seinen Dienst Vers Mckl̂ jA "in wir . dann aber auch sicher, auf einen « ho-nnen wir . dann ocker auch sicher, auf rineu

g d«s Krieges rechnen, wenn auch lederman ^ ^
Waffen eiiwerufen ist. auf seinem Ist, erlML

seinem Bevufe seine Aufgabe voll erfüllt , ^ stec KritEst
,lb noch um folgendes: Die iserren Bur^ - ^ der -^1»̂
irren Stellvertreter werden gut tun . sich wi der
n Schöffen. Gemeindevertretern oder̂ tonst » nnclst ^
rgesehenen Personen zu versichern. , Jch .??7»

jetziger Krieg' " ~ "
emeinden
zu in der Lage ist. den: Bürgermeister st""bei
enn er hilft damit nicht nur , seiner Gemem . .
m ganzen Vaterlande . Es ist mir aufg.em>̂ ^ - -

K

%

_ _ _ _ ... mir
igllchen Gelegenheiten Leute, namentlich ’„,
urschen und Mädchen , herum  ft c 0 ^ | W^ ^
ec Automobilen umschauen, etwâ aufgcist ersr̂ g
igen

uromoouen aimapucu,
ihnen die Erfüllung ihrer Aufgaben

lemein damit die unnötige Unruhe veru > ^
egszeit. wo Millionen von Arberrskraften ^w  rvW
zogen werden, um die Grenzen,zu ver -̂ KgeNÛsSV
Jnlande verbleibenden Arbeitskräfte voll, ^
ersuche, von Polizei ioegen Sorge zu ft„ngerN
und störende Herumstehen und Herumlun« ^itrtS /rTfe/rrüpHafrrTitnr.n Nersonen Anr

ss
iegszeit . wo
tzogen werden

:t und alle arbeitsfähigen Personen zur j>
rden. „

* $>et (ßjiif
W. T .-B. Frankfurt o. M., 11. ^ %inc

rter Anwaltsverein  hielt beute st̂ ^ stg Kst,
hte außerordentliche Sitzung ab, in der fl
rbe, daß im Anschluß an die Zentrale > E
rächst für die Dauer des Krieges.
nftsstelle  für alle dieiemgen errlK^ ^ mä
ge des Krieges der unentgeltlichen B -^ rü J jiK

'S
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in der Sprechstunde kostenlos  zur Ver

oss- hen. Die näheren Bestimmungen werden als
lenthch bekannt gemacht werden,

xî .o^ kkfurt a. M.. 12. Aug. Gestern nacymtirag ioll-.oo»c
Mn .hundert Italiener im Sonderzuge nach Bayern be-

i,°°n wo sie in ihre Heimat zurüekkehren. —Im Opern-
zMî de. die Nachricht von dem deutschen Siege bei
1- ■ e in Lothringen mit grobem Jubel ausgenommen.

!?».̂ ^ nkfurt a. M.. 12. Aug^ Gestern nachmittag wurden

- hn
JH' jfA* m . _ _ _ __ _ _

der Siegesbotschaft stimmte die Musik die-..an . Die Zuschauer erhoben sich von den Sitzen
mit. Im Schausvielhause wurde die Sieges-

m>f. °?n dem Oberregisseur Karl Heinz Martin verlesen,
fjie Ms Publikum sich erhob und ein dreifaches Hurra aus-
itm» Auf Veranlassung des „Vaterland ,chen Frauen-

werden zunächst 30 Frauen für die Zwecke der
ö"»eV.Jf e ' n i nun«  eingestellt . Sollte sich die, Matz-
^iitlî wahren. so wird sie ausgedehnt. Bezahlt wird der

Tagelohn.
^ ill! ^ ""tfurt a. Alt., 12. Aug. Hier sind etwa 3 0 K i n d e r
* ec von 1 bis 8 Jahren , deren Eltern in R u s s i sch-
HiYn gewaltsam zurückgehalten worden sind, eingetroffen.

ei* teilweise in Kinderheimen und Familien untcr-

^ 'edrichsdorsi. T.. 12. Aug. Auf Posten hat sich der
^N^ ^Eberwachungsdienst herangezogene Mmhrige
MMsiter Sorg  mit seinem Dienstgewehr durch

>«n Küsse getötet.  Die Tat wurde tn einem An-
Schwermut  verübt.

:̂H..̂ Unburg, lg . Aug. Die Stadtverordneten be-r
t e . . _ __

Rot e Kreuz  wurde ein Zuschutz von 5000 M. bo

Bft), „ . _ _ _ _
'" lurA11- Unterstützung der Angehörigen von Kriegs-

iygiKern  einen Kredit von,25 000 M.. zu eröffnen.
«i ßC, Mit Rücksicht auf die Kricgszeit wurden^ bei der

kN?tsberatung vorgesehene Arbeiten,  für die 57 000
'Mwhen waren, vorläufig verschoben.

Regierungsbezirk Rassel.
. tk- „ . Ein Schatz ausgegrabcn.
e ZL_H°fgcismar, 12. Aug. Bei Ausschachtungsarbeiten i

„HttP Styp. OamS .WmW-A CV Cft7* o rrt o r* im 'fiPYtftrf&j+vi-ji
tn

benachbarten?ie des Landwirts I . Bremer  tm
' ben nT ec*c wurde ein alter Schatz ausgegraben . welcher

^L̂ üren in Kriegszeiten dortselbst vergraben wor-
' Es sind 62 Stück gut erhaltene Silbermünzen ver-

Acst̂ ^ rötzen mit den Jahreszahlen 1606 bis 1627. Die
?[t k; ö e-thKtS größer als ein 5-Markstück. Es ging schon
Jaliop/*1 Sage , datz irrt 30jährigen Kriege dort von dem

Besitzer des Hofes Geld vergraben worden, datz
“ fq̂ tm Kriege aber blieb und die Witwe das Geldblieb

Abarstaatenu. Mromnzen.
des Verkaufs von Salz und Mehl in Mainz.

î wete*1" .■1 ;̂ ^ Ufl' ®uri® bas hiesige Gouvernement

oî ^ eint eine Bekanntmachung, daß Mehl im Grotz-
MeL„Kt mehr als 38 Pf . das Kilogramm kosten darf : der
A L Breis im Kleinverkauf darf nicht mehr als
Mkh? Pfund betragen. Gegen jeden, der höhere als die
"’ffen en  Preise fordert, werden die schärfsten Maßnahmen

P( tJ 'tt!icn, li Aug. Auf der Station Büdesheim-
Ntfi 1,1 ^ er  Strecken Bingen-Alzeh und Gau-Algesheim-lvurde ein unverheirateter Landwehr mann
! "u von einem durchfahrenden Zuge erfaßt und zur
ü „„pudert . Er erlitt so schwere Verletzungen,
A. kurzer Zeit sta r b.
>»^ «gcriirück. 11. Aug. An der Erstürmung  dar
'̂ aitn " i ch hat der aus Münster v. B. stammendew b. Lehenert  vom 25. Infanterie -Regiment in

:,\ / lflentttmteri. Er wurde dabei an der Schulter ver-
blîs; ,Sejne Mutter , die Frau v. Lehenert Wwe., lebt
^ "ch noch in Münster b. B.

^ «tw — -. Zwanzig teils vollendete, teils ver-
b ^̂ ^ ddiebstähle, verübt im Vorjahre resp. in der Zeit
stjjten5 'Juni dieses Jahres , werden dem bislang noch nicht
V h,„̂ ?Üergehilfen Karl Lcndle aus Biebrich,
k 5h.„cr in Wiesbaden wohnend, schuld gegeben. Der

t :,'rA t>.’läbie(>ct'cicM
Gerichtssaal.

i* 'Vir u "" ‘“ ■UV t-L V*.*» Ul,*. «VJUtUUUUÜ Hiw/tttl .*, M UV*111UW
i ^ iiî ^ üchtig verhaftet, und die Anklage wider ihn ist

}f

EV > bei ihm Vorgefundener, aus Diebstählen tzer-
2 ^ uchsgegenstände erhoben. In Häufern an der

«j’,inj) ®trofee, am Kaiser-Friedrich-Ringl, am Lorelei-
d̂ . ^uisenstrahe, in der Bleichstratze, in der Weber-

^tdqc, ^ eederstratze, in der Wielandstratze, tn der Elaren-W be, in j, er  Rüdesheimer Strahe , in der Nicderwald-
jq Ermattiaplatz ufw. hat er sich mittels Dietrichen

V %! ^ ensarden verschafft, dem Anscheine nach in der
"ti ■8tftriAtlTt ® eI‘‘> 3U stehlen , er hat aber auch Schmuck-

l-i fetten , Kleider nicht verschmäht. In drei Fällen
L&5sfe>n\ versuch geblieben sein. Die meisten der Straf-
\ ü̂hf ^er  Mann Freitag vor der Strafkammer
i Î Ei) f ĉ c aber , ein Mann , welcher früher hier mit ihm

hat, der „Trierer Hannes ", habe ihm
T dox wählen geholfen. Leider soll dieser „Trierer

^0 Jahren bereits gestorben sein. Urteil erging
tzst' tzi / 'Ul 1 Jahr Gefängnis  als Gesamtstrafe.
W ^ Üferkastendicb. Der 17i/2l Jahre alte Handwerks-

^ 3 aus Eltville ist Ende Juni seinem Meister
.V ßJ n entlaufen . Weil er aber vor einiger Zeit vor
i , st jjy1_ seinen Vater ein Zeugnis abgegeben hatte,

t'et, In  das elterliche Haus zu gehen, und als er in
i'V ^ E^te er sich auf das Ausplündern von Opfer-

'n Kp̂ eiiete" dergestalt in der Pfarrkirche in Nieder-
Kapelle an der Pfarrkirche in Eltville, in der

Mihi »? Erbach, in der Pfarrkirche zu Kiedrich, in der
in Eltville und zuletzt in der Kleinkinder-

\ ty.  t . , ' Seine gesamte Beute aber soll sich nur auf

I —" J• **» -»w «. -p. | « w » v- Q v». uviwr . lut f m uv-*

Dstk^ lle in Eltville und zuletzt in der Kleinkiuder-

ie^ "ufen haben. Endlich wurde Krams festgenom-
»q Gaskammer zu Wiesbaden verurteilte ihn zu

tC ^WerfEn Gefängnis,  bei Aufrechnung, von zwei
”':n,l  luchungshaft . Der Bursche, welcher ein glattes
>. ^ d>otẑ 8te, erklärte, sich mit dem Urteil zufrieden,\ 5h Û .

Püikiall . Der Gelegenheitsarbeiter August
V itz aus Oberiugelheim befand sich nach seiner
'Y Tg !'"i in Not, weil er keine Beschäftigung finden

z er sich denn zu Wiesbadener Geschäfts-
^langte unter Angabe eines falschen Namens

“ ' 8 eines ihm zuftehenden Guthabens . In einem
et  auf diese Weise 20 M. Als er sein Glück

YYrihq^"erg probierte , schöpfte man Verdacht und ver-
Y»°°" Û Onahme . Unter Verneinung der Frage nach

^ Bünden verurteilte die Wiesbadener Strafkam-
" ivegen vollendeten resp. versuchten kriminell-

_D »rrsoaoener Vagviarr»
rückfälligen Betrugs zu 1 Jahr 3 Monaten Zucht-
h a u s als Gescmttstrafe und ordnete wegen Fluchtverdachts
seine sofortige Abführung in Untersuchungshaft an.

§port unb  Luftfahrt.
* Die Rennen zu Baden-Baden aufgehoben. Offiziell

aufgehoben wurden nunmehr auch das Meeting in Baden-
Baden am 21., 23., 25., 27., 29. und 30. August, das Meeting
in Frankfurt am 16. und 17. August, sowie die Renntage in
Cleve, Recklinghausen am 9. August, Castrop am 26. August
und bereits Magdeburg am 13. September . Das Meeting in
Baden-Baden ist ausgehoben ebenso wie alle Renntage in
Hoppegarten, Karlshorst und auf der Grunewaldbahn „bis auf
weiteres ", d. h. also nicht definitiv fallen gelassen für dieses
Jahr , sondern nur vorläufig mit der Absicht späterer Abhal¬
tung, falls eine solche vor Saisonschlutz noch sich ermöglichen
sollte.

* Der interimistische Leiter des Gestüts Gradih . Länd-
stallmeister Gras S p o n e ck ist für die Zeit der Abwesenheit
des Grafen Siegfried Lehndorff mit der Leitung des könig¬
lichen Hauptgestüts Graditz betraut worden. Grast Sponeck
war, ehe er sich der Gestütverwaliung zuwandte, Zietenhusar.
Er fungierte , nachdem er das Landgestüt Gndwallen geleitet
hatte, zuletzt als Landstallmeister in Trakehnen . Sein Vater
war Großherzogl. Badischer Oberstallmeister und General-
aüjuiant des verstorbenen Grotzherzogs Friedrich von Baden.
Vermählt ist Gras Sponeck, der noch verhältnismäßig jung
ist und im 41. Lebensjahr steht, seit 1902 mit Marissa von
Oeitingen , einer Tochter des Oberlandstallmeisters.

sr . Der Deutsche Radfahrerbund evlätzt attf Grund eines
Beschlusses des Bundesvorstandes vom 6. August eine Bekannt¬
machung an seine Gaue und Vereine, mit Rücksicht auf die
jetzige ernste Zeit alle Wettbewerbe sofort abzu-
fa .gen.  Infolgedessen fällt u . a . auch die für den 23. August
angesetzte Rundfahrt um Berlin aus.

Neues aus aller Welt.
Ich warte, bis Warschau deutsch wird. Ein harmloser

Techniker aus Russisch-Polen , seiner Gesinnung nach nichts
weniger als russenpreundlich, wurde als verdächtiger Russe in
das nächste Polizeirevier in Berlin gebracht. Nachdem der Be¬
amte die Legitimationsvaviere des Mannes aevrüff und in
Ordnung befunden hatte , fragte er ihn : „Welcher Nationali-
tat sind Sie ?" . „Ich bin Pole," lautete die Antwort.
„Warumt fahren Sie zu Hause tmch Warschau, die Ver¬
bindung ist ja unierbrochett und was machen Sie inzwischen
hier ?" „Ich warte , bis Warschau deutsch wtvd.-

„Muttcrsvrachê " Folgende Abschiedsreide (Tatsache!)
einer Königsberger Frau  an ihre ins Feld ziehenden
Söhne mag für zartnervige Ohren vielleicht derb klingen,
zeigt aber am besten neben der ingrimmigen Wut der Königs-
berger gegen die Russen die Opferwilligkeit unseres Volkes.
Leider läßt sich das Königsberger Idiom nicht wieder¬
geben. „Ihr Schlveine habt euch ja oft besoffen und mir
Kummcsr gemacht, aber das ist jetzt alles vergessen. Nun geht
hin und haut dem stänkrigen Russen, dem Hänge-Peterchen,
dem elendigen!"

Das versöhnende Moment des Krieges. Berlin,
12. Aug. Im „NiederlausitzerAnzeiger" (FinHerwalde) ist ein
Inserat eines Rechtskonsulenten enthalten , in welchem dieser
seine Aufijnaggeber bittet , zu einer letzten Rücksprache schleunigst
in seine Kanzlei zu kommen, da er als Kriegsfreiwilliger unter
die Fahnen gehe. Das Inserat schließt mtt den Worten:
„Gleichzeitig sage ich allen Finsterwaldern — Freund und
Feind — ein herzliches Lebewohl!" — Das „herzliche Lebe¬
wohl" auch an den Feind wirkt eiffreulich und hat viel seines¬
gleichen. So wird a>. B. aus Essen gemeldet, daß in einem
BeleidiMingsvrozetz, den auf Antrag eines Postbeamten die
Staatsanwaltschaft gegen einen Arbeiter eingeleitet hatte , der
als Nebenkläger zugelassene.Postbeamte in dem Termin nicht
erschien, jedoch einen Brief gesandt hatte , in welchem er die
Staatsanwaltschaft ^bat, das Verfahren gegen seinen Gegner
einzustellen, da er . wie dieser inzwischen zu den Fahnen ein-
bcrufen sei und mit ihm gemeinsam gegen den Feind des
Vaterlandes kämbsen wolle.

Ein Brief an den lieben Gott . Berlin,  12 . Aug. An
dem außeva.dentlichen Bcttag fand - eilt höherer Postbeamter
unter deit aufgelaiufLNen unbestellbaren ScnvuNgen auch einen
Kinderbrief. der „An den lieben Gott im Himmel" gerichtet
lvar und folgenden Wortlaut hatte : „Lieber Gott ! « ei barm¬
herzig und gnädig, und helfe meinem Brudqr tm Krieg. Viele
Grüße ! Herta."

W. T .-B. Ein Hagclsturm. Potsdam.  12 . Aug. Ein
heftiger Hagelsturm suchte gestern die Gegend von Cladow
beim. Die Wellen der Havel und des Wannsees gingen meter¬
hoch. Hund>ertjLhrige Bäumriesen wurden entwurzelt . Fenster¬
scheiben zertrümmert . Dächer abgedeckt und eine Reihe von
Fahrzeugen zum Kentent gebracht.

Weil er nicht mit ins Feld sollte. .Berlin,  13 . Aug.
Gestern nachmittag unternahm der 35iährige Sekretär der
Nationalgalerie Oskar Klinke aus der Dortmunder Straße 2
aus Gram darüber, datz er infolge seines Gesundheitszustandes
nicht am Feildzuge teilnehmen konnte, einen Selbstmordver¬
such. indem er sich auf dem Bahnhof Börse vor einen Stadt¬
bahnzug warf und sich überfahren lietz. Dem Unglücklichen
wurden beide Unterschenkel zerschmettert. Sein Zustand ist
sehr bedenklich.

Auch ein Zeichen der Zeit . Leipzig.  12 . Aug. Die
sozialdemokratische„Sachs. Volksstimme" bringt jetzt unter dem
Strich kleine Kriegsnovellen von Detlev v. Liliencron. Die
Antimilitaristen von gestern sind glühende Soldatenfreundc
geworden!^ Schon aus der ersten Nummer klingt es : „Auf
grüner Heid' gefallen schön. UnsterblichenRuhm tut er haben!"

Opfer der Berge. Saas fee,  12 . Aug. Seit 12 Tagen
trieb ein deutscher Tourist , Dr . Stoewer aus Oldenburg, ver-
ntitzt.. Er hatte eine Bergtour unternommen und sein Ge¬
päck im Hotel zurückgelassen. Sr ist wahrscheinlich verunglückt.

Ein interessanter Gefangener. Berlin,  11 . Aug. Unter
den tm Döberitzgr Barackenlager internierten Russen befindet
sich auch der stellvertretende Prokurator Tschaplinski, der Ver¬
treter der Anklage int Kiewer Ritualmocdprozeß gegen Beilis.
Es ift eine -Monte des Schicksals, datz dieser fanatische Anti¬
semit jetzt viele seiner jüdischen Landsleute zu Leidensgefährten
und Zeltnackstarn hat.

Reinfall eines Wichtigtuers. / Nürnberg.  11 . Aug.
Ein hiesiger Kcaftwagenfübrer nmchte eine Wette, daß er
trotz des mtlitartschen Verbotes, Kraftwagen in einen anderen
VerwaltungSbezirck zu bringen , mit seinem Fahrzeug unbean¬
standet bis Hm fahren werde. In Henfenfeld wurde er aber
angehalten und settaenommen. Nach dem Kriegszustandgesetz
ist auf eine solche Verfehlung eine Gefängnisstrafe bis zu
1 Jahr gesetzt.

Ein Russe, der gegen Russland fechten will ! -SB int,
12. Aug. Vor dem Veziü'ksgericht der Wiener Josephstadt hatte
sich ein neunzehniahrtger . in Rußland geborener Handlungs¬
gehilfe wegen unbefugter Kolportage zu verantworten . Er
wurde zu 2 Kronen Geldstrafe verurteilt : die Strafe ist' durch
die Untersuchungshaft verbüßt. Der Richter teilte aber dem
Angeklagten mit . daß er als militärpflichtiger Russe der Polizei
überwiesen und hier wahrend der ganzen Dauer des Krieges
gefangen geilten werden dürfte . — Angekl. : Slbcr nach Rutz-
land werde ich doch nicht ausgeliekert werden? — Richter: Das
gewiß nicht. — Angekl. : Dank' schön, Herr Richter! Bevor ich
nach Rußland zurückgehe, .laß ich ,nich higr lieber kövfen —
Ws der -tzustizsoldat de« Häftstus «chkübrsn wollte, fraäte dieser

*
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den Richter, ob er sich nicht hier freiwillig zum Militär stellen
und mit den Lsterreichern kämpfen könne. — Dür Richter er¬
widerte. datz diesem Verlangen wohl schwerlich werde Rechnung
getragen werden.

Letzte DrahLberichte.
Für Reise des Berliner italienischen Botschafters

nach Rom.
8. Berlin , 13. Au,g. (Eig. Draihkbericht) Die Reise des

itcklienischen Botschafters Bolati nach Rom wurde aus folgen¬
den Erwägungen veranlaßt : Da der Draht Awiischen Berlin
un!d Rom nicht zuverlässig lfunktionicrt und deutsche Zeitungen
gar nicht helliöberkommen, schöpfte Italien seine Nachrichtcu
aus der L ü g e n p re s s e F r a n ! r. ei chs und E n g I a nd s,
die von überfchwe n g l i che n Siegen  F r a n l r e i ch2
fabeln. Es war daher dringend geboten, löie italienische Negie¬
rung mündlich  über die wirkliche Sachlage zu unterMichten,
deutsche Tageszeitungen bis zum 12. August -tbends mitzu-
nchmen, um au Hand der authentischen Berichte
die .KriegMage fostzustellon, und ferner fcistzustellen, daß
Lüttich  tatsächlich gefallen sei, wir die erste Fahne  er-
obert und den Feiitd mit schweren Verlusten  von
deutschem Boden verjagt haben. Diese mündliche Bericht¬
erstattung erscheint um so dringlicher , als man den
offiziellen Berichten des deutschen G e n e r ml«
stabs,  deren Wahrhaftigkeit  u n a n t a stb a r ist, in
Italien mehr Glauben schenken wird als den phantästischen
Großsprechereien der Franzosen . Auch das Einlaufen der
dieutschen Kriegsschisfe „Goeben" urtd „Breslau " in den Hafen
von Messina, das unter Umständen englische Maßnahmen
gegen Italien zur Folge haben könnte, soll in Rom erörtert
werden. ^

Rußlands Druck auf Bulgarien.
Bulgarien bleibt neutral.

ssi Köln, 13. Aug. (Eig. Dvahtboricht) Wie d»
„Kölnischen Zeitung " aus Sofia gemeldet wird , hat am Mit-
woch Rußland in dringender Form das Verlangen erneuert,
daß Bulgarien gemeinsam mit Serbien  vorgche.
Bülgarien hat es jedoch a b ge l eh n i , seine Neutralität
aufzugtzben.

Eine erneute Mahnung an die Presse.
W.  T .-B . Berlin , 13. Aug. Es muß nochmals dringend

auf die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 31. Juli hin¬
gewiesen werden, nach der die Namen der höheren
Truppenführer  nicht veröffentlicht werden dürfen . Der¬
artigen Mitteilungen gleich  zu ordnen, sind auch die Ver¬
öffentlichungen  von B i l d e rn höherer Offiziere in
den illustrierten  Blättern und d k̂t Beilagen  der
Zeitungen . Diese sind für unsere Gegner von dem größten
Interesse . Zuwiderhandlungen werden streng geahndet
werden.

Schon vor dem beuffchen Einmarsch französische und
belgische Truppen vereint!

sst Berlin , 13. Aug. (Gig. Drahtbericht ) Nach authen¬
tischen llllitteilungen, die italienischen Korrespondenten am
Quai de Orsay gegeben worden sind, hat die belgische Regie¬
rung schon wenige St u n d e n nach der Kriegs¬
erklärung  den französischen Truppen die Grenze ge¬
öffnet »nd wie in Paris öffentlich zugegeben wird, ein Z u -
s a m m e n w i r ke n vorgeschlagen. Die in Valenciennes und
Maubcuge an der belgischen Siidwestgrenze konzentrierten
französischen Truppen hatten ihre Bereinigung mit dem bei
Charleroi und MonS stehenden belgischen Truppen schon
vor dem deutschen Einmarsch  vollzogen.
Zur Bcschicssung der algerischen Küste durch dcuffche Kreuzer.

8 . Berlin , 13. Aug . (Eig . Drah/bericht ) Der „Berliucr
Börsenkurier " meldet : Die beidrii algerischen Küstenstädte
sind durch das Bombardement unserer Kreuzer schwer be¬
schädigt worden. Philippeville ist nach einstündigcm Bombarde¬
ment so gut wie vollständig zerstört. In Bona sind das Kastell
und die Hauptgebäude in Trümmer geschossen, im Hafen W
Bona wurden mehrere Schiffe in Brand gesteckt.

Die Fahnenflucht der Russen.
8. Berlin, 13. Aug. (E!g. Dvcchtbericht) In einer der

„B. Z." zur Verfügung gestellten Postkarte wird die Tatsache
bestätigt, datz viele  M u ss e n über die Grenze kommen
und sich ergaben nur >m:t den fichentlichen BiNen, datz man
ihnen etwas zu essen  gaben möge. Sie erzählen , datz sie
bitter Hunger leiden  mühten , denn akis sie ihre Kon¬
servenbüchsenöffneten, hätten sie statt der Konscwven Sand
borgafunden.

Zur Zerstörung der deuffchcn Botschaft in Petersburg.
sist. Wien, 13. Slug. Wiener Blätter melden, datz bei de»

Zerstörung der deutschen Botschaft in Petersburg der einzige
allein zurückgebliebene Beamte  in geradezu
bestialischer  Weise vom Pöchel erschlagen  worden
sei. Es kann sich hierbei nur um den Dragoman Dr . K a t t -
ner handeln , der seit 16 Jahren diesen Posten versieht und
sich der größten Beliebtheit  in allen deuffchen
Kreisen erfreute.
Ein Telegrammwcchsel zwischen Erzherzog Franz Salvator

mit General v. Pfühl.
W . T .-B - Wien , 13. Aug. Der Generalinspekteur der

Freiwilligen Sanitätspflege , Erzherzog Franz
Salvator,  hat an den Vorsitzenden des Zentralkomitees
der deutschen Vereine vom Roten Kreuz, General der
Kavallerie v. Pfühl,  ein Telegramm gerichtet, in dem es
heißt : „In dem Augenblick, wo die verbündeten Armeen
Deutschlands und Österreich-Ungarns in engster Waffen¬
brüderschaft gegen den Feind ziehen, drängt es mich als
Generalinspekteur der Freiwilligen Sanitätspflege und Stell¬
vertreter des Kaisers als Protektor beider Sanitätsinstitute
vom Roten Kreuz in der Monarchie, Eure Exzellenz zu be¬
grüßen . Unsere humanitären Koporationen werden alles
aufbieten , unseren tapferen Kriegsleuten mit vereinten
Kräften helfend und mildernd zur Seite zu stehen. Gott be¬
schütze unsere verbündeten Streitkräfte ." — General von
Pfühl  antwortete : „Eurer Kaiserlichen und Königlichen
Hoheit bitte ich namens des Deutschen Iioten Kreuzes den
wärmsten Dank für Eurer Kaiserlichen Hoheit geneigtes Tele¬
gramm entgegenzunehmen. Unsere freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu der österreichisch-ungarischen Schwesterorgam-
sation werden durch eine jahrzehntealte Tradition aufrichtig
gepflegt. Sie sind in dieser ernsten Zeit doppett heilig. Gott
schenke der Llrbeit des österretchisch-ungartschen Roten
Kreuzes seinen Segen und verleihe den SLafsen unserer Ver¬
bündeten den Sieg ihrer gerechten Sache.'



Seite 6. Abend-Ausgabe, 1. Blatt.
Weitere Aufhebung der Sonntagsruhe in München.
hd - München, 13. Aug. Für Samstag (gesetzlicher Feier¬

tag) und für Sonntag , 16. August, ist für München abermals
die Sonntagsruhe aufgehoben worden, damit den Einberufe¬
nen und ihren Familien die Möglichkeit zu Einkäufen ge¬
geben wird.

DaS bayerische Generalkommando gegen gcwiffenlose
Händler.

hd . München, 13. Aug. Das stellvertretende Generalkom¬
mando des ersten bayerischen Armeekorps hat an mehrere
Kreisregierungen eine Verfügung  gerichtet, wonach gegen
gewissenlose Händler , welche den Landleuten unter b etrü¬
gerisch er >Vorspiegelung  die Waren zu Schleuder¬
preisen  abzunehmen suchen, mit Strafe vorgegau-
g e n werden soll.

Die Rotprüfung für Rcgicrungsbauführer.
W. T.-B. Berlin , 13. Aug. Von dem königlich technischen

Prüfungsamte sind in der Zeit vom 2. bis 6. August d. I.
36 Regierungsbauführer unter Befreiung von Klausurarbeiten
der mündlichen Notprüfung  unterzogen worden.

Die Kriegsfreiwilligen.
Hd . Berlin , 13. Aug. Ein Offizier , der einen Transport

von 7 6 0 Kriegsfreiwilligen zu übergeben hatte, mußte an
Ort und Stelle feststellen, daß 711 Mann vorhanden waren,
sich somit 11 Mann dem Zuge zugcscllt  hatten.

Die Opferwilligkeit.
Hä . München, 13. Aug. In der kleinen Ortschaft Priem

am Chiemsee wurden an einem einzigen Tage über 10 000 M.
Wehrbeiträge freiwillig gesammelt. Der Verein bayerischer
Geschäftsreisender hat 20 000 M. für die Familien seiner ins
Feld gezogenen Mitglieder gestiftet.

Eine Spende der Berliner Japaner.
Hd . Berlin , 13. Aug. Infolge des gestrigen Aufrufs des

„Berl . L.-A.", um der durch den Weltkrieg über unser Vater¬
land hcreingebrochenen Not zu steuern, sind bereits zahlreiche
Spenden cingegangen. U. a. erhielt die Sammelstelle des
„L.-A." von der japanischen Kolonie  1000 M. mit
einem Schreiben, in dem die Japaner betonen, daß sie damit
ihrer lieben und tapferen Freunde und deren Angehörigen
gedenken wollen.

Die Abfahrt der Amerikaner über Holland.
Hd . Berlin , 13. Aug. Heute nachmittag wird vom Bahn¬

hof Charlottenburg um 8,15 Uhr ein Zug für diejenigen
Amerikaner abgehen, die Deutschland über Holland  zu ver¬
lassen gedenken. Der Zug wird die holländische Station Bent¬
heim wahrscheinlicham Freitag , den 14. d. M., abends 6 Uhr,
erreichen. Es werden Fahrkarten 1., 2. und 3. Klasse aus¬
gegeben. Es ist Vorsorge getroffen, daß diejenigen Ameri¬
kaner, die ihre Automobile  in Berlin haben, auch diese
verfrachten können, jedoch muß jede Fahrkarte und jeder Ver¬
ladeschein für ein Auto vom amerikanischen Botschafter
gegengezeichnetsein. Gestern abend 0 Uhr lief die letzte Frist
für den Billettverkauf ab. Der amerikanische Botschafter hat
mit der holländischen Eisenbahnverwaltung ein Abkommen
getroffen, wonach in Bentheim Züge für die Durchquerung
Hollands bereit stehen.

Die Haltung der Ukraine.
ftä. Berlin , 13. Aug. Privatmeldungen aus Ezernowitz

zufolge ist dort am 3. August eine ganze Kompagnie ukrai-
nischerKosaken  eingetroften . Sie kamen m voller Aus-

WresvaDLKeV Dagmar ? .
rüstung mit ihren Pferden an. Die Deserteure erzählen, daß
in allen Grenzstädten der russischen Ukraine Proklamationen
an das ukrainische Volk erlassen worden sind. Die ukrainische
revolutionäre Partei fordert in dieser Proklamation das
ganze ukrainische Volk zu einem Aufftand gegen Rußland aus,
um so die Ukraine vom russischen Joch zu befreien.

Umwandlung der polnischen Schützcnvereinc in reguläre
Truppenteile.

hd.  Lemberg , 13. Aug. Das K. K. Korrespondenzbureau
in Wien veröffentlicht folgendes Communiquö : Der Statt¬
halter von Galizien teilt dem Bürgermeister der Stadt
Lemberg mit , daß auf Grund einer kaiserlichen Bestimmung
vom 3. d. M. der Minister der Landwehr dem Statthalter in
Galizien gestattet hat, die im Lande bestehenden polnischen
Schützenvereine in Verbände und die Sokol- und Bartosch-
»ereinc usw. in Schützenkorps  umzuwandeln , die der
Landwehr  zugeteilt werden und deshalb unter dem
Schutze des internationalen Rechtes  stehen . Die
Korps werden Karabiner und Munition erhalten sowie eine
Binde  als Abzeichen, daß sie zur österreichischen
Armee gehören. Die Verbände und Vereine werden dann
weiter ersucht, sich bei der Polizei und den Landesbehörden
zu melden und die Statuten vorzulegen. Sie werden als¬
dann der Armee zugeteilt.

CambonS Weiterreise von Kopenhagen.
Hd . Kopenhagen, 13. Aug. Der ftühere französische Bot¬

schafter in Berlin , C a m b o n , ist gestern mit dem Botschafts¬
personal von Kopenhagen abgereist, um über Christiania nach
Paris zu fahren.

DaS Schicksal eines deutschen Schriftstellers Nordau.
8. Berlin , 13. Aug. (Eig. Drahtbericht ) . Max Nordau,

-der hervorragende Schriftsteller , der in P a r i s als Korrefpow-
dent deutscher und österreichischer Blätter lebt, ist seit Ausbruch
der Feindseligkeiten verschollen.  Nordau hielt sich bis
am Samstag , der deutschen Mobilmachung, in Paris auf . Er
mußte dann in ein französischesSeebad reisen, um seine dort
weilende ahnungslose Familie  heimzuholen . Es ist mit
der Befürchtung zu rechnen, daß -er in Frankreich zurück-
gehalten  worden ist.

Ein japanisches Geschwader in See.
Nom. 11. Aug. (Agencia Stefani ). Ein japanisches Ge¬

schwader ist unter Admiral D e w a in See gegangen.
Bestattung der Fürstin Leontine zu Fürstenberg . _

W . T .-B . Ischl, 13. Aug. Honte vormittag ist -auf -dem
Friedhof am Wölfgangs-ee die Leiche der Fürstin Leondme zu
Fürstenberg beigelsetzt worden. An der Leichenfeier nahmen
die Schwiegertochter, Prinzessin von Württemberg . sowie 'die
EnkeWirfder teil . Die beiden Söhne Fürst Max Egon, der un¬
mittelbar vor dem Einrücken als Ordonnanzoffizier in der
deutschen Armee steht, unld Prin -z Karl Emil , der als üster-
veichisch-unigarischer Botschafter in Madrid weilt und der von
dem Hintscheiden seiner Mutter noch nicht verständigt werden
konnte, haben -an «der Leichenfeier nicht teilnchmen können.

Der Präsident von Argentinien gestorben.
stä. Buenos Aires , 13. Aug. Gestern ist hier der Präsident

der argentinischen Republik, Dr . Roque Saenz Pena,
nach längerer Krankheit im 64. Lebensjahre gestorben. Saenz
Pena ist der bedeutendste Präsident gewesen, den Argen¬
tinien in den letzten Jahrzehnten gehabt hat. Er war Soldat
(im chilenisch-peruanischen Kriege erwarb er sich den Rang

Handelsteil.
Vom Getreidemarkt.

Nach dem kurzen Getreide-Wochenbericht der Prefe-
berichissteile des Deutschen Landwrrtschafterats vom 4. bis
10 Aunist d. J. hat auf dem Berliner Getreidemarkt we Er¬
regung  im Laufe der Berichtswoche einer ruhigeren Stim¬
mung Platz gemacht. Die Anschaffungen für Verpflegungs¬
wecke dauern zwar fort, aber die Nachfrage war zuletzt
weniger dringlich, und als sich in den letzten Tagen mehr
Angebot zeigte und seitens der Bahnverwaltung Waggons für
Transporte nach Berlin zur Verfügung gestellt wurden, nahm
der Markt eine ausgesprochen flaue  H a lt  u n g an . Wah¬
rend zu Beginn der Woche  für Weizen bis 245 M„ für
Roggen bis 220 M. und für Hafer 250 M. und darüber bezahlt
werden mußte, gingen die Preise  für Weizen zuletzt auf
215, für Roggen auf 185 M. und für Hafer bis auf 195 M.
zurück . Die Erntearbeiten,^  die zeitweise durch
Regenwetter und Mangel an Arbeitskräften behindert wurdten,
schreiten in den letzten Tagen besser vorwärts,  nachdem
man die beschäftigungslosen Industriearbeiter zur Hilfe heran-
gezogen hat . Möhr Sorge als die Arbeiterfrage macht den
Landwirten vielfach der Mangel an Pferd  e n > durch
den auch der Transport des iertigemGstreioes zu den Bahn¬
stationen erschwert wild. Von den Ausnahimeverlügungen,-
die infolge des Kriegszustandes geboten waren, ist das Gesetz,
betreffend dlie Abwicklung von börsenmäßigen Zeit¬
geschäften  für den Getreidehandel, von besonderer Wich¬
tigkeit Wie bereits im vorigen Wochenbericht erwähnt, be¬
zweckt dieses Gesetz, alle vor dem 1. August ebgesdblossenen
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäfte zu einem von der
Landeszentralbehörde festzusetzenden Liquidations¬
preise  zwangsweise zu erledigen. Diese Maßnahme ist in¬
sofern geboten, als der Zertihandel eingestellt ist und die be¬
teiligten Kreise daher nicht in der Lage sind, ihre offenen Ver-
bindlidhkeiten durch Gegengeschäfte auszu,gleichen. Zu er¬
wähnen ist noch das Gesetz, betreffend vorübergehende Ein-
fuhrerleidhterungen, das aber für Getreide insofern keine prak¬
tische Bedeutung hat , als eine Möglichkeit, fremdes Getreide
heranzuschaffen, zurzeit kaum besteht. Glücklicherweise ist
Deutschland in der Lage, seinen Bedarf an Getreide aus der
eigenen Ernte decken zu können. Vom Aus lande  liegen
nur spärliche Nachrichten vor. Bemerkenswert ist, daß der
Stand des Frühjahrsweizens in den Vereinigten Staaten von
92.1 auf 75.5 Proz. zurückgegangen ist. Auch für Mais wird
von amtlicher Seite eine erhebliche Verschlechterung festge-
stellt. Am 10. August wurden für inländisches Getreide fol¬
gende Preise festgestellt:

Weizen Roggen . Hafer
Berlin . 215 185 200 - 195

ßreslau berS .i '. P " ' : : '• '■ '• : L20 -W , 180 - 188 -Preise vom 8. August:
Kolberc . 242 - 245 208 - 212 224 - 230
I einzi « . . . . . . . . . 225 - 236 200 - 210 216 - 225si&Är L20 , 20« 220

223 - 223 248 - 25,8. . „sa~™MUnohen. .08  278
Banken und Geldmarkt.

5= Reichshankaasweis . Der nachfolgende zweite Reichs¬
bankausweis unter der Kriegslage weist natürlich entsprechend
den getroffenen außerordentlichen Maßnahmen große unge¬
wöhnliche Veränderungen auf. die Reichsbank befindet sich
danach mit 1632 093 000 M. in der Notensteuer, gegen eine

solche von 786 440 000 M. am 31. , Juli d. J. und gegen eine
steuerfreie Notenreserve von 133 83a 000 M- am 7. Aug. 1913.

Aktiva (in Mk. 1000.) ■
Metall -Bestand.

darunter Gold . ,.
Reiohs -Kassen -Scheine.
Noten anderer Banken.
Weohselbestand.
kombard - Darlehen . . .
ßffekten -Bestand.
Sonstige Aktiva . .

P a s s i v a (in Mk. 1000).
Grund -Kapital . . .
Reserve -Ponds.
Noten -Umlauf.
Depositen.
Sonstige Passiva . . • •

kiu  jjegon die
m4  Vorwoche.

1696 618 + 67 592
1477 658 + 224 359

96 680 + 63 237
22 812 + 11299

3 737 074 + 1655 999
226 292 + 2 t 102
194 233 - 202 3„5
237 651 + 19 572

180000 (unver .)
74 479 (unver .)

3 897 203 + 987 781
1879 477 + 621011

79 206 + 30 644

* Bankierinsalvenzen im ln- und Ansland. Die Bank¬
firma Emil Steub u. Co. in Garmisch - Partenkirchen
mit Filialen in Oberammergau und Mittenwald ist infolge
außerordentlich starker Zurückziehung von Guthaben in
Zahlungsschwierigkeiten geraten. — Im Konkurse des Bank¬
hauses D. H. Apelt u . Sohn in Halle  werden 2 906 870
Mark anerkannt . Demnächst kommt eine Abschlagsrate von
5 Proz. zur Ausschüttung, wozu 146 000 M. verfügbar sind.
Es sind noch weitere 8 bis 10 Proz. zu erwarten. — Das
Bankhaus Paolo Ascenso Figlio in Venterniglia  fallierte
mit 2 Milli, Lire Passiven. Der Inhaber ist flüchtig. — Ferner
stellte düs Bankhaus Luigi Patriarca in Ivera  die Zahlungen
ein, da es einen Run nicht bestehen konnte..

W. T.-B. Eine schweizerische Staatsanleihe. Bern,
12. Aug. Der Bundesrat beschloß die sofortige Ausgabe einer
Anleihe von 30 Millionen Franken zu 5 Proz., rückzahlbar im
Februar 1917 "« n Kurse von 99 Proz.

Industrie und Handel.
* Zur Erhöhung dar Felroleumpreisedurch einzelne der

Standard Oil Co. nahestehende deutsche Tochtergesellschaften
hören wir, daß sidh diese in der Hauptsache auf Ostpreußen,
Hamburg und Rheinland beschränken und daß auch in diesen
Bezirken inzwischen teilweise wieder Herabsetzungen statt¬
gefunden haben.

W. T.-B. Oberschlesische Kokswerke und Chemische
Fabriken, A.-G. Berlin,  12 . Aug. In der heutigen außer¬
ordentlichen Generalversammlung der Obersohlesischen Koks¬
werke und Chemischen Fabriken, A.-G., wurden gegen eine
Minderheit von 374 Stimmen die Anträge der Verwaltung auf
den Erwerb von 975 Kuxen der konsolidierten Gleiwitzer Stein¬
kohlengrube, die Erhöhung des Aktienkapitals nm 3 Mill, M-
unid die Ausgabe einer Obligationsanleihe von 10 Mill, M. ge¬
nehmigt. Ferner wurde mitgeteilt, daß- die Verwaltung für
vaterländische Zwecke 50 000 M. bereitgestelt hat.

Verschiedenes.
W. T.-B. Die Erntevorschätzung ihr Preußen. Berlin,

'13. Aug. (Eig- Drahtbericht) Die Statistische Korrespondenz
veröffentlicht die Erntevorschätzung für Preußen nach dem
Stande vom 8. August d. J. Voraussichtlicher Ertrag für
Winterweizen  288766 Tonnen, für Sommerweizen
340 133 t, Winterroggen  8949 236 t, Sommerroggen
73400 t, Wintergerste  70363 t, Sommergerste
1832 862 t, Hafer  6 235 575 t. Die Beteiligung an den vor¬
läufigen Schätzungen ist infolge der eimgetretenen Mobil¬
machung schwach  zu nennen . Vielfach wird bemerkt,
die Erträge ließen sidh noch nicht zuverlässig angeben. Die
SchätzuDigsangabenliegen von 3489 Vertrauensmännern gegen
3837 Verkauenämräaein iai August des Jahres 1913 vor.

Donnerstag , 13 . August 1911.
eines peruanischen Brigadegeuerals ), Advokat, PK
Wissenschaft und nach Berus und Neigung in SM“!
Diplomat . Er ist unermüdlich für die Annäherung {
tiniens , Brasiliens und Chiles tätig gewesen, uno „a
ein großes Verdienst um das Zustandekommen ^  d>!
Entente erworben. Während seiner Präsidentschast,/ jens
wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen Argen
Deutschland einen erheblichen Aufschwung genomm •

Der Vormarsch der albanischen Regierungstrup ^
W. T.-B. Balona , 13. Aug. Die Regierungsiru^

mächtigteu sich der Orte Berat und Si -ere und R. ^ f
Vormarsch fort. Die Aufständischen sollen sich cUi
rückziehen.

D-r furchtsame Exschah.
Stockholm, 13. Aug. Der ftühere Schah Moy ^ G

von Persien kam, vom Furcht durchbebt, in Mft!
nannte sich zuerst Fischermann, später Mahmslwg-

Warnung vor dem Genuß von Weichselwan̂ ' ^ h'
Der Oberpräsident der Provinz Westpreutz £1)fct

kannt : Seit Donnerstagabend wird bei Thor' <■»vr . jr. r, - «L- „ VI..-V,-Xl. J fCv» 9«, SR£t OUW t,
Fisch st erben  beobachtet . Es liegt der V e r ^
Vergiftung  vor . Es wird daher vor dein
Weichselwasserbis auf weiteres gewarnt.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

13 , August , 8 lilir vormittag 9 *̂ )S
tafcr Jeirtt , 2= 3 = schwach , ! = 5 = ®is,° n’ri».

Beob-
tchttings-

Station-

s

«

, “ 5

j?
W etter

Therm.
Cels.

Beob-
achtunffs-

Station.
| m

BorKura. . . . 769,8 N02 heiter +16 Scllly.
Hamburg . . . 769.2 N 3 -1-17 Aberdeen . .
SwInemUnds 767.4 NW 3 trolk 'g +16 Paris. 050 2Memel . . . . 761.7 WNW4 > +18 Vlisshtgen . . 767,9
Aachen . . . . 757,3 NO 1 +1/ Cbrlstiansund
Hannover . . 769 -4 NNO 3 wolkenl. +1- Skagen . . . . 765,1

KirffßBerlin. 768 .4 W2 haibbed. +16 Kopenhagen. 766,4
Dresden . . . Stockholm . .
Breslau . . . 767.3 NW l +17 Haparanda .
Sletz. 766.1 NOl > H-19 Petersburg .
Frankfurt, « . 767 .0 NO 3 + 18 Warschau . . JT1
Karlsruhe , B 766.0 NO 1 wollten !. 19 Wien. 767,7
München . . . 765,5 O 2 heiter +1 -9 Rom. 763.1
Zugspitze . . 558.7 > + 7 Florenz . . . . /63,4
Valencia . . . Seydlsfjord.

»«»", +21

Beobachtungen in Wiesbaden
»r WAfturStation des Nass . Vereins für Natur _ -s-

12. August

Barometer auf 0 ° und Nonaalschwere
Jaroraetcr auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
>unstepaunung (ram ) . . .
lelative Feuchtigkeit (°/o) . . . • • • • #
iViud-Richtung und -Stärke • • • • * «
Äiederschlagahöhe (mm ) . . • • • • • - •

Höchste Temperatur (Celsius ) 28.3, ^
Wettervoraussage für Freitag, 14 . Aug'-î V*'1

ron d. r Meteorologischen Abteilung des Physikal . -

7 Ühr
morgens.

2 Ubr
uachno.

758,7 757 .4
763,7 767.1
20,1 23 .2
15.3 17,1
83 60

still noa

Niedrigste TefflP1

n der Meteoroiogiscnen ues ,
Ziemlich heiter , trocken , warm , nordöstlich

Wasserstand des Rheins

Hiti

ft

am 13. August . vorn»1**4*
Biebrich . Pegel : 3,00 m gegen 3,12 ra am gestrig ®“ »
Canb . » 3,60 m > 3,76 m > > ,
Mainz . » 2,44 m > 2,44 m » 9

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 13-

für 50 kg. Heu, höchster Preis 4 M., niedrig*1®̂ A<' . . . “

«“TiÄ
Durchschnittspreis 4 M., neues (nur im
höchster Preis 4 M., niedrigster Preis 3 M-, L|ir
3.37 M., Rlichtstroh, höchster Preis 3 M-, n , dofthß
^ ' i in._ i_ >1_ _ : PP .2.60 M„ Durchsdhniktspreis 2.80 M-, Krmnw^mzcdEi -el
Preis 2.75 M„ niedrigster Preis 2 M-, 6 'v
2.31 M. rin gefahren waren äj3 Wagen mit HeU
mit Stroh. ^ $■&

f

— Frachtmarktzu Limburg vom 12.
Malter 11)4.75 M., Hafer per Malter 12.50 M-

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. D e
(Frühmarkt.) Weizen loco in einigen Tagen̂ ^ ^
Roggen loco in einigen Tagen zu liefern ^  ^
feiner, mittel, gering, alter 205 bis 250, Hrf er’
September frei Wagen 182 bis 185, Mais, a®. . ZgO,
runder 180 bis 190, Gerste mittel und gute
russische leichte und schwere 178 bis 186,russiscne leieme una sonwere r/ö dis msd >‘
mittel 220 bis 235, Eiibsen feine 220 bis 236, gl*. . . .. . . . - - - - ■ — ' - 0 » --->und feine >13 bis 13.50, Roggenkleie 18l JOlliC uio  lw .inj ) *

W. T.-B. Berlin, 12. Aug. (Schluß.) j
fester, Roggen 183 bis 18S ruhig, Hafer 182 rU.sn’dê ’
178 bis 186. ruhig, Weizenmehl 33 bis 39 uflVC ff ^ W_Att
mehl 26.75 bis 29 unverändert . Das
markt war sehr still und die Beteiligun
Weizen, Roggen und Hafer konnten de
behaupten, dia. die Wiederaufnahme der

meni ao./o dis zu unveranaen . r/as — Ve rK ”,
markt war sehr still und die Beteiligung wn pr ^

langsam vor sich geht.
Handelsregister Wiesbaden-

FlP

jnfj
_ __ _ pgj drf/[ pi'

Tn das Handelsregister B Nr. 254 wurdê ^ j-clî i
„Pap -ierwarenfabrik  Wiesbaden ’̂ eSb3d
beschränkter Haftung", mit dem Sitze zu ^.ug uS*
tragen : Durdh Gesellsdhafterbeschluß vom * j eIt,
§ 16 des Gesöllschaitervertrages dahin £e
Barbara Elisabeth, genannt Betty Sartorius, j,esl
zu Wiesbaden zur weiteren Geschäftsführ
allein zur Vertretung befugt ist.

Schiffs - Nadirichtefl ^ fer
über Bewegung imd Ankunft

_ vom 6. bis 8. August

Dampfer: taa»w.BBei aealcl:_ i— >L'
Stoomvaart Maatschappy Nederland gon'l j II.

Passage- und Reisebureau Born & Schotte #^  ̂U JLombok
Grotius . .
Krakatau
Lombok .
Banka . . .
Krakatau
Krakatau

auf der Ausreise» > Heimreise
» » Heimreise
> » Ausreise
> » Heimreise
> > Heimreise
» > Heimreise

am V*
» 7 F ol% o r
. 7.jb

Die Abenö-Äusgabeumfaß ^ — (f:
Chefredakteur: A. He gcrh " -̂^ .. ....̂ chte .i flC“,

Feuilleton : B v. Nauendorf:  für „Aus
Provinzielle : C. Rötherdt;  für „Gerich^ ^
und Luftfahrt " : I . B .: C- L o S a cke r ; für

Verantwortlickfür die innere Politik und „Letzte DraMen ^e ,t 6 tätA *n'
für die auswärtige Politik : Dr . phii ^ ©• £ Jnb .W 1

;SSÄ.
H. Dornnuf: 'sämtlich in

Druck und Verlag der L. Schellen bergschcn « i

Sttechüwtdr der Redaktion : 12 bis 1
von 10 bis 11 Uhk-

»litil* "
z,h,60*

s
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_ Offenbach a/Main .

Bekanntmachung.
,** IÄ
fiub; Nntsrstützttugsberechtlgt

a) bic  Ehefrau des Eingetretenen und dessen eheliche sowie
^u ^ hcüchen,gesetzlich glcichstehendcn Kinder unter 15

b)  dessen Kinder über LZ Jahre , Verwandte in auf-
steigender Liuie und Geschwister , insofern sie von
lhm unterhalten wurden, oder das Unterhaltungsbcdürfnis erst
nach dem Dienstcintritt hervorgetrcten ist.

!" ®S, b-CK 3Uc-b:! bezeichnetcn Voraussetzungen kann den Verwandten
ÖnSftftb" auf,tetR4nber 2"m Ullb 'hren Kindern aus früherer EheNutzung gewahrt werden.

uStlu “"5 0cfd)iebenen̂efrauen sieht ein solcherH fofivrt, . UuterftütznngSanträge
^ 1 .„.^ "bubringen im Rathaus. Zimmer Nr. 3, vormittags von

Ist fortwährend überall zu haben . Die Zufuhr aus,
Olfenbacli wird durch Fuhrwerk möglichst aufrecht erhalten.

Generalyertrieb:I. Hnck,
Telephom 2603.IlieM strasse 19.

Wer Den BaterZKNSsvsrteiDigerNj.
namentlich den Verwundete «, einen gesunden kräftigen Labetrunk spenden
will, gebe

alkoholfreie weine, Gbstsäfte und Sekte
Marke : „G»'« f vor» Maesel ©r“

aus der

«uh nachmittags von 3 bis 6 Uhr.
Wiesbaden , den 9. August 1914.

Bekanntmachung.
, Es besteht die Aussicht, daß bei der >

hiesigen Kgl. Polizerdireition Hilf-
schutzmänner eingestellt werden. Es
kommen ^ dabei solche Personen in ! aus vor
im° Heer^ od» " »? d" r Marine ^aliiv Rheinischen Weinkelterei Gebr . Wagner , Sonnenberg , Tel . 3411,
gedient haben, Unteroffizier gewesen welche an jedermann gegen bar zu Engrospreisen v. 12 Flaschen an abgibt.
md und den unverletzten U I Nicoerlagen - August Engel und Bierkönig , Wiesbaden.

Der Magistrat.

itee#.Stolen fciij
Abteilung IV.

W'8efiir FMilimiWUlgeMsmr Krieger
%l . Schloß , Kavalierhaus links, I . Stock:

^ 'clsiclle für Liebesgaben, Lebensmittel, Kleider, Wüsche (auch
». gebrauchte) für Frauen und Kinder. 1
8 ? °' bcu.
Sil l., Vv rf  “ bctr  freiwillige Hilfstätigkeit.

NlelLuttgen uud Beratuug Fürsorgcbedürftiger.
.. Geschäftsstunden9—1 und 3—6 Uhr

n.^ utralsammelsteüe für Geldbeiträge nur Rathaus,
F227

Arbeitsausschuß der Abteilung IV
. . . i na m .fcu9tent» - - winiimi ; L V:

von  f eister ’ F' au von Hoch Wächter,
^Ui , ” ^ e!9eDIbne ‘5' ^ au A. Beben , Fräulein ZI. Gross-

ü-rauiem A. Merttens , G. Bnnken , E . Blust

Bekanntmachung.
Me« ksb bar?u erinnert, daß die Gas- und Stromabnehmer, welche
b  verzichten wollen, zur Ummeldung
pCA “ o9 verpflichtet sind. Bei deren Unterlassung bleiben die

zur Zahlung der Messcrmicte und des eventl. von ihren Nach-ill dt»JT ^ ; 9 uuu ucs ei
rawuchten Gases bezw. Stromes haftbar. F 2°1

^ ' esbaden , den 13. August 1914.
Städt . Gas - und Elektrizitätswerke.

Vermdgettsvenoatttmg
önd Jnteressen'Vertretung

während des Krieges.
jtr» Bank
,* es batlen

für Handel und Industrie
«en erklärt sich hierdurch bereit, die Ver-

Verwaltung solcher Personen zu übernehmen , die
^ es  Krieges an der eigenen Wahrnehmung ihrer

essen verhindert sind.

■Entsprechende Anträge werden von der

fiir HandelH.lndiistrie
(Darmstädter Batik),

Wiesbaden, Tannnsstrasse H,

rm Heer oder m der Marine aktiv
gedrent haben, Unteroffizier gewesen
sind und den unverletzten Ruf der
Treue , Nüchternheit und eines un¬
tadelhaften Lebens besitzen, wegen
emes gemeinen Vergehens niemals
bestraft und von starkem gesunden
Körperbau sind. Die Einstellung er¬
folgt auf jederzeitige gegenseitige
Kündigung des Dienstverhältnisses.

Personen , die auf Hilfschutz-
mannstellen reflektieren, können sich
unter Vorlage der Militärpapiere
beim „Kommando der Schutzmann- ,
schaft" im Polizeidienstgebäude,
Friedrichstraße 28, Zimmer 20, vor¬
mittags von 9—12 Uhr melden.

Wiesbaden, den 11. August 1914.
Der Pol izeipräsidcnt : v. Schcnck.

Bekanntmachung
Während des Krieges müssen alle

überflüssigen Aufwendungen der- !
mieden werden. Das gilt auch fiir

Weines *’«
garantiert ungefärbteHansmacher üisdelo.

(Hein PF (Bei Mehrabnahme
Preisaufschlag .) von  ftP 'IF II . an , billiger .)

nahrhaft , wohlschmeckend ausgiebig , täglich frisch gemacht.
Molkerei M. Schulz, Yorkstrasse 27, Ecke Gneisenaustr.

Molkerei Chr. Thon, Mauergasso 7,
und direkt in Weiner ’s Nudclfabrik , Elsässer Platz 8, Tel. 2350.

chI
-™ u — „
Lichtreklamen auf den Dächern, mit
denen übrigens auch andere Nach¬
teile verbunden sind, unierbleiben.

Darüber hinaus richte ich cm den
patriotischen Sinn der Geschäftsleute
die Bitte , alle übrigen Lichtreklamen >
und die oft übermäßig grelle Be¬
leuchtung der Schaufenster auf ein
bescheideneres Maß zurückzuführen,
zumal ein geschäftlicher Erfolg mit
Rücksicht auf das Fehlen jeglichen
,Fremdenverkehrs davon kaum zu er¬
warten ist. *

Wiesbaden, den 10. August 1914.
Der Polizei -Präsident.

- v. Scheust.

BekauntMAU
Freitag , den 14. August 1914, nach- j

mittags 3s4 Uhr, versteigere ich im
Plandlvkal Neugaffc 22 zwangsweise:

1 Sofa , 1 Sofatisch, 1 Klerderschr.,
1 Flurspiegel , 1 Koffer, 1 Musik- >
Instrument , 2 Autoschub-Apparate,
8 Kisten Zigarren , 2 Waren-
fchrkinkc, 1 Partie Kinderschuhe
und mehr

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung. B14979|

Sielaff , Gerichtsvollzieher,
Dreiweidenstratze 6. 1.

Nichtamtliche

k. ScfieUenberg1̂
ßofbucfidrudterei
WiesbadenzSSSS

liefert alle Druckfadien

für ßandei, Snduffrie und Gewerbe,
für den häuslichen und gefeHfchaff«
lidien Verkehr, in jeder gewünschten
flusffaftung, in kürzerer Zeit zu
mäßigen Preiien.

Hühneraugen-Dperatione«
rrmsonft

ür alle Kameraden, welche am 16.
und 17. August zum Landsturm II
einberufen sind. PritzKrick , Lazarett-
Gehilie, Landsturm II , Weberaasse 39,
Tel. £026, Sprechst. : Vorm. 11 bis

5 Uhr i!achmittags.

ii euetfe mardiiraelle Einrichtungen. © Reiche
Auswahl in modernen Schriften, 3nitialen
und Zierraten, y Großes Papienkager. y
Eigene Buchbinderei und Stereotypie, cs?

«w | >ü»WR der Haare der König!.
Hof-P arfumerie -Fab rrk von C. D.
Wunderlich in Nürnberg . Prämiiert,
mein vegetabilisch, garant . .unschädlich,

L 89 Pf . u. 1.40 Mk.
ur.  Orphilas Haarfärbe- Nußöl

. , . ä 80 Pf . u. 1.40 Mk.,
etn  Haarwuchs stärk. Haaröl.

Echtes und nicht abfärbendes
» i m,. Haarfärbe -Mittel 1099
L 1.40 Mk groß L 2.50 Mk.. das Beste

und Einfachste was es gibt. I ®jc
Drog. Otto  Lilie . Avoth., Moritzstr 12 Koch- u Gelee-Acpfcl 1» Pfd. 50 Pf.
«UM »»»« . . I Dicke Kochüirnen 10 Pfd. 75 Pf.

Aprikosen' . 10 Pfd. 90 bis 1 Mk.
Pflaumen.

Platter Str . 130̂ , früher Adlcrstr. 55

Kartoffeln
in prima Qualität sind fovtwähvend
zu haben bei Otto Nnkelbach, Schiwal
bacher Straße 91.

Billig ! Billig!

In dieser Zeit verkaufe ich zu
EntklNtfsprerfen»

Mu  Ssilzberêr,
Spezialhaus fertiger

Herren- u. Knabenkleidung,
Am Römertor 4.

, Militärsattel
nebst Zubehör zu verkaufen.

G. Schmidt. Goldaaffe 15.

ivr, t -tt  Lebende Aale
iet)i: vlllrg Eleonorenstraße 6. B15000

Zuvcrl . Wanderer - oder Neckarsulm-Motorrad
su kaufen gesucht. Angebote mit
Preisangabe unter M. 695 an den
Tagbl.-Berla g.

er Bewachungsdienst erleidet wahrend
m Krieges keinerlei Unterbrechung.

WO« ü. MW
. u. zurück, 6 Perf . ä 10 Mk., Abfahrt
bei genug. Beteil. 10 Uhr morgend.

>Annreldungen Tel. 3257.  B14988

übernehmen die Bewachung jedweden Objektes sowie die Geftelluna I Selb. ^:nterw?1sich
lu Aber Tag und Nacht für Villen, Fabriken und gefährdete Objekte, ^ ^ reuung von Separat - arbe'.t, ist a. mit Heiz. n. . .

teir  möglichst vormittags zu bewirken, da sonst der überhäuften Arbeit weacn*"” >g*
am Anmeldungstagenicht beginnen kann. " yanfren Aivett wegen

Wiesbaderrer Bewachnngs-Jnftitut. G. m. h. H
.̂.»44. Michelsberg 15 Tel . 944.

Mchtmrgl
Kräftiger Mann , 39 I ., verhcir.,

mrlitarfrei , sucht währ , des Krieges
Stell , als Hausverwalter sHaus-
schutz). Selb , untcrw . sich all. Haus-

i« „ «.u .. Gartenarb.
.—,_ — . . --- — gbl.-Berlaa
Verloren gold. Brosche

mit 5 Perlen . Gegen gute Belohn.
abzugcbe» Alwinenstrafi^ 6._Fortgeftogen
m. der Kleistsiraße ein Kanarienvogel
m,t Ring . Abzug, gegen Bekohnuna.

_ ts,  Reese , Wielandstratze 5.

pß Idjm Fßhne einbernfen.
ist mein Geschäft geschloffen. Indem
rch meiner geehrten Kundschaft für
das seither gesckientto Wohlwollen'
danke, hoffe ich, daß mir diesegbe
auch bis nach glücklicher Heimkichx
treu bleiben wird. r

Adolf Mouha, MöbeltranSporh
_Scharnhorststraße 29.

KttrliausVeranstaltunpn
am Freitag , 14. August.
Abonnements- Konzerte

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jnner . städt,

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4% Uhr;

1. Choral: Ach bleib mit deiner.
Gnade.

2. Ouvertüre zu ..Prometheus“ von
L. v. Beethoven.

3. Hymne und Triumphmarsch aus
der Oper „Aida“ von G. Verdi.

4. Morgenlied von P. Schubert.
5. Fantasie aus der Oper „Oberon“-

von C. M. v. Weber.
6.  Unter dem Siegesbanner, Marschvon F. v. Blon.

Abends 8% Uhr;
1. Choral: Aus meines Herzens

Grunde.
2. Ouvertüre zu„Die vier Menschen,

alter von V. Lachner.
3. Huldigungsmarsch von E. Grieg.
4. Fantasie aus der Oper „Das

Nachtlager in Granada“ von
C. Kreutzer.

5. a) Frühlingslied, b) .Spinnerliedvon F. Mendelssohn. !
6. Bayrisch Blau, Marsch vonBayrisch Blau

C. Friedemann.
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3onie“die ivasserdiehte Jeldmesfe des Seutsehen Kaisers
. 11, 1 • t r * 1 17 ^ J „ ^ 1-, n 11 TO ’löfrran rloa K riorrarrPliinnPS.

GH -M
y > ^1 , n - . ..

sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen. Yersand nach allen Plätzen des Kriegsgeländes.

Landsfurm - MBssiige , feldgpssasj Iss UfiasfaihrMiig 3S s 45 s Si MZr.

Solide Kleidung für sslä© sich im Planst © des Vaterlandes betätigenden Personen
==== ========= wie Loden - Anzüge , Loden - Mäntel, Gummi - Mäntel, Pelerinen , Joppen , Hosen und Arbeitskleidung mit 30 Prozent Kabatt . '

Feldgraue ßol | mS | lAI « flÜmOf Königi. Hof- erd Hßanvifiusstr . K  . FeId,S erme»'Offiziers-Uniformen. LÄM'L MMR»K Armee-Lieferanten. Teienhon 571. Offiziers-Umfoi

WECK
Konservengläseru.SteriSIsierapparate*

= Pie Whrende lHsärlk©B =
Kompletter Apparat Mk. 10.—.

Alleinverkauf : L »a 0s Kireh öasse 47.
Weitere Verkaufs¬

stellen bei:

Telephon 213,
Franz Flössner Naclif., Wellritzstr . 6.
M. Stillger, Häfnergasse 16. K65

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß meine liebe Frau , unsere unvergeßliche Mutter,
Schwester, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante,

Katharina Kind»
geb. Erbach,

nach kurzem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 13. August 1914.

Adelheidstraßc 81.
Die Beerdigung findet Freitag , den 14. August 1914, nach¬

mittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des Südfttedhofes aus statt.

Dienstag mittag entschlief sanft nach kurzem Leiden mein
lieber Mann , unser guter Vater , Großvater, Schwiegervater und
Onkel,

Herr Attg . Jos . Müller,
Gärtner.

Wiesbaden , den 13. August 1914.
Wellritztal. >.

Die Beerdigung findet Freitag mittag 2^ Uhr auf dem
Südfriedhof statt. B14972

Missbadener
Bestilttungs-

Instiiul
Gebe. Urugelruusr»

Mampf-Schreinerst.
Geqr. 185«.

Telefon 4N. "76

Zargmagazi«
Schmatdochrrstr . 36.
Lieferant des Vereins

für Meuerbastattung.

S Üebernahme voncungcn von und nach
auswärts mit eigenen Leichen¬
wagen.

Tiefbewegt danke ich allen denen, die meinem lieben --
die letzte Ehre erwiesen haben. Besonderen Dank dem V
Kaplan Kaiser und den Schwestern vom St . Josephsprtal I
den Herren von der Betriebsverwaltung und dem Straßen

^ e*e'n* Die trauernde Witwe:
Ioru Sch litt.

Wiesbaden , den 13. August 1914.

Todes-Anzeige.
Gestern Abend entschlief

sanft nach langem Leiden
mein lieber Mann , unser
guter Vater , Sohn und
Schwiegersohn,
SmM Schmm.

im 34. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Frau Henriette Hohmann

und Kind.
Wiesbaden, 12. 8. 1914.

Dorkstraßc 13.
Beerdigung : Freitagnafh-

mittag 4 Uhr vom Leichen¬
hause des Südsriedhofes aus.

Heute mittag entschlief sanft, gestärkt durch die Tröstung^
der Katholischen Kirche, unsere liebe Schwester, Schwägerin, J

und Cousine, gf

Kraulern jSjüllVtft JpttjlpW*
im 45. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen.
Ferdinand Russell und

Rosa, geb. Wegeler.
Wiesbaden» Coblenz, am 11. August 1914.

Wielandstr. 7. Clemensstr. 5.
Die Beerdigung findet am Freitag , 41/,, Uhr nachm-,ju\c ;oet .x.uiyuuy iuiuv-i um yat-nuy; ^ j2 * fctC*

der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt; die feierliche
quien am Freitag um 9 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche.

Heute früh nahm der Herr meine innigstgeliehte Krau»

Hety von Lowtzow,

Heute mittag entschlief plötzlich und unerwartet mein heiß¬
geliebter Sohn, unser guter Bruder , Schwager und Onkel, der
frühere Ziviltransporteur

Karl Weingartner,
im Alter von 50 Jahren.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Kinn MriirgKrtirer.

Wiesbaden (Bertramstr. 19), den 12. August 1914.

Die Beerdigung findet Samstag , den 15. August, nachm.
5 Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

1436

zu sich in sein Reich
geb . von Barby,

Ebert von Lowtzow, Major a.
Wiesbaden, den 12. August 1914.

Adolfsallee 21.

Statt brsonderer Anzeige.
Am 10. ds. verschied zu Wiesbaden im 62. Lebensjahr,

nach langem Leiden, unser lieber Bruder und Onkel,
§svv  Apotheker

Rodert Michrnarm.
Clor « Gruhler , geb. Wichmmm.
Ar . August Michumuu.

Erfurt und Magdeburg, den 12. August 1914.
Die Feuerbestattung findet in aller Stille statt. — Blumen«

spenden dankend verbeten.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Gestern nachmittag entschlief sanft nach langem Leiden mein inniggelieW er

unser treusorgender Vater , Schwiegervater , Grossvater , Bruder und Onkel,

Herr Julius Deitelzweig,
im 75. Lebensjahre.

Wiesbaden, den 13. August 1914. ...
Augustastrasse 7.

Im Namen der tieftrauernden Hinterblieb eh 00

Adeihaid Deitelzweig-

Im Sinne des Verstorbenen findet die Bestattung in aller Stille statt,
dolenzbesuchen und Blumenspenden bittet man absehen zu wollen.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

